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73. Jahrgang 


Furtwängler legt ſeine Aemter nieder 
Kbſchiedsgeſuche an Goebbels und Göring — Die Entlaſſung bewilligt 


Staatsrat Dr. Wilhelm Furtwängler 
hat den Reichsminister Dr. Goebbels um Eni- 
laſſung aus jeinen Aemtern als Vizeprä⸗ 
jident der Reichsmuſikkammer und 
als Leiter des Berliner Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſters erſucht. Gleichzei⸗ 
tig bat er den preußiſchen Miniſterpräſidenten, 
ihn von ſeinem Amt als Operndirektor der 
Berliner Staatsoper zu entbinden. Beide 
Reichsminiſter haben die an fie ergangenen 
Weſuche bewilligt. 


der Nachfolger Brückners 


5. Dezember. Die NS K. meldet: Der 
hat den Gauleiter des Gaues if 

Magner-Bohum, kommiſſariſch 
ührung des Gaues Schleſien der 


NSDAP. betraut. In der Leitung des Gaues 
Meitfalen-Süd wird hierdurch kein Wechſel ein- 
treten. - 


Uatholiſche Schülerſchaft 
tritt in die Hitlerjugend ein 


Berlin, 5. Dezember. Der Preſſedienſt der 
Reichsjugendführung teilt mit: Die geſamte 
Schülerſchaft der katholiſchen Schule in St. Blaſien 
wurde am vergangenen Sonntag im Einver⸗ 
ſtändnis mit der Schulleitung in die Hitler⸗ 
jugend eingegliedert. Die Zahl der bei dieſer 
Eingliederung zur HI gekommenen katholiſchen 
Jungen iſt ſo groß, daß in dem zuſtändigen 
Hitlerjugendbann 40 zwei neue Unterbanne er⸗ 
richtet werden mußten. Der Reichsjugendführer 
begrüßte die neuen Kameraden durch ein Tele⸗ 
gramm. 


Qaval veranlaßt England 
zur Beteiligung an der Saarpolizei 


Knox in der Geheimſitzung des Völkerbundrates i 
Pertinar empfiehlt aber weiterhin Mißtrauen gegenüber England 


Mitgliedern 


über die Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung im Saargebiet, alſo vor allem 
über die Polizeifrage 


rechen wollte. Es heißt, daß bei dieſer Ge⸗ 

ende wieder die Frage der Se e 

1 Truppen beſprochen wor⸗ 

805 ſei, wobei auch Laval das 
e. 


Genf, 5. Dezember. In der öffentlichen 
— ng des Völkerbundrates erſuchte der franzö⸗ 
fij ußenminiſter Laval den Völkerbundrat, 
— Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 

Saargebiet durch den Völterbund 


eine internationale Polizei: 

truppe, in der weder eutſch⸗ 

laub noch e ige vertreten 
' eien, 


en. Dieſem Vorſchla mmten Eden 

die Gland un Ae fte Stalien u, 
Eden erklärte darüber hinaus U 
Bereit | 
nale Pol 


ort ergriffen 


da gla 
ein Kontingent für die internatio- 
itruppe zu ſtellen. 


Paris, 6. Dezember. Der Außenpolitiker des 
„cho de Paris“, Pertinax (Geraud), ſieht 
die Ueberraſchung der geſtrigen Ratsjigung 
weniger in dem franzöſiſchen Vorſchlag über 
die Saarpolizei, den er billigt, als in der gu- 
ſtimmenden Haltung Englands, das ſich an der 
Bildung der Saarpolizei beteiligen will. Die 
Teilnehmer an der Sitzung hätten ihren Ohren 
nicht trauen wollen. Es handele ſich augenblick⸗ 
lich um eine Anwendung des Locarnopaktes, 
an dem man franzöſiſcherſeits nicht mehr ge⸗ 
glaubt habe. Pertinax fragt fih aber auch, 
welche Beweggründe England zu dieſer Haltung 
beſtimmt hätten. In verſchiedenen Kreiſen ſei 
man davon überzeugt, daß 


England Frankreich dazu bewegen wolle, 
von ſeiner Note vom 17. April über die 
Abrüſtung abzurücken. 


Durch die Anweſenheit der engliſchen Truppen 
im Saargebiet wolle die engliſche Regierung 
gegenüber Frankreich ſeine Macht kundtun und 
den Beweis erbringen, daß Deutſchland ange⸗ 
ſichts dieſer Truppen nichts zu unternehmen 
wage. Sich auf ein ſolches Argument ſtützend, 
werde die engliſche Regierung dann auf ihre 
Denkſchrift vom 4. Januar zurückgreifen und 
verſuchen, Frankreich zur Annahme der engli- 
ſchen Auffaſſung zu beſtimmen. Der franzöſiſche 
Außenminiſter müſſe verſuchen, ſich dieſen Fol⸗ 
gen der engliſchen Haltung zu entziehen, denn 


es ſei ein Irrtum, aus der Anweſenheit 
engliſcher Truppen im Saargebiet die 
Schlußfolgerung zu ziehen, daß ſich dieſe 
Truppen auch jedesmal am Rhein be- 
finden würden, wenn eine Gefahr drohe. 


Baron Aloiſi werde ſchon in den nächſten Tagen 
ſeinen Bericht ausarbeiten. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit werde die franzöſiſche Regierung darauf 
hinweiſen, daß das Mandat, das die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen durch den Beſchluß des Völler⸗ 
bundes aus dem Jahre 1926 erhalten hatte, erſt 
ablanje, wenn die internationalen Polizeiſtreit⸗ 
kräfte ſich wirklich im Saargebiet befänden, und 
daß der Beſchluß des Völkerbundes aus dem 
Jahre 1926 ſeine volle Rechtsgültigteit behalte, 
falls eine Einigung nicht erzielt werde. 


Der rechtsſtehende „Jour“ ſtimmt ebenfalls 
dem Vorgehen des franzöſiſchen Außenminiſters 
zu und erklärt, Laval habe ein Meiſterwerk 
vollbracht. Er habe Deutſchland zu einer Ent⸗ 
ſcheidung gezwungen. Man dürfe ſich aber über 
die Haltung Englands, Italiens und der 
Tſchechoſlowakei keiner Täuſchung hingeben. 


„Oeuvre“ ift geradzu begeiſtert über den Bor- 
ſchlag Lavals. Der franzöſiſche Außenminiſter 


Freitag, T. Dezember 1934 


Bevölkerung des Saargebiets nimmt 


habe Frankreich einen unendlichen Dienſt er⸗ 
wieſen. Die Außenpolitikerin des Blattes, Ma⸗ 
dame Tabouis, erklärt, in Völkerbundtkreiſen 
rechne man ſtark mit der Möglichkeit eines all⸗ 
gemeinen Abrüſtungsabkommens auf der Grund⸗ 
lage des durch die engliſchen und italieniſchen 
Vertreter vorgeſchlagenen Abkommens. Es ſei 
ſicher, daß ihre Regierungen ſchon jetzt an der 
Ausarbeitung eines ſolchen Planes auf der 
Grundlage des Vorſchlages Macdonals und 
Muſſolinis tätig ſind. 


Saarbevöllerung über Lavals 
Vorſchlag beſtiedigt 


Die „Saarbrücker Zeitung“ zu den Genſer 
Erklärungen 


Saarbrücken, 6. Dezember. Die „Saarbrücker 
n befaßt ſich am Donnerstag mit der 

rklärung des franzöſiſchen Außenminiſters, daß 
Frankreich darauf, . ſich bei der etwa 
notwendig werdenden Entſendung von Polizei⸗ 
truppen mit einem eigenen Kontingent zu be⸗ 
teiligen. „Es wäre viel überflüſſige Erregun 
und 1 vermieden worden,“ jo bemerkt 
das Blatt, „un 


ätte das Verhältni i 
F 
auswirken können, wenn dieſe Erklärung 

f ſchon früher erfolgt wäre. 


jedoch 
auch heute mit uneingeſchränkter Befriedt ng 


von der Erklärung des franzöſiſchen Auken- 
miniſters Kenntnis; fie betrachtet fie als 


eine erablinige spieztichung der Verhand- 


lungen, die wurden, und 
als eine Bekund be leichen öhn⸗ 
lichen Geiſtes, 1 Aa Ergebnis eng "ven 


i erſt ermöglicht hat. 

Mir ſehen in dieſen Aeußerungen gern die ritter⸗ 
liche Geſte, die der Welt dokumentieren jol, daß 
Frankreich dazu beitragen will, die Saarfrage 
im Geiſte der Gerechtigkeit und Verſöhnlichkeit 
u löſen und fie zugleich als Etappe auf dem 
Wege zur endgültigen Bereinigung des deutſch⸗ 
franzöſiſchen 


paris über Englands Haltung 
verblüfft 


Paris, 6. Dezember. Der Verlauf der geſtri⸗ 
gen Beratungen in Genf über die Saarfrage 


der Vorſchlag des franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſters, daß Frankreich auf die Entſendung 
von Polizeiſtreitkräften ins Saargebiet 
verzichtet, wenn andere Mächte die Ruhe 
und Ordnung während der Abſtimmung 
à verbürgen, 


N am Donnerstag das Bild der fran⸗ 
— chen Preſſe. Die Haltung des . 
ußenminiſters wird allgemein gebilligt. an 
begrüßt es, daß er Frankreich eine ſchwere Laſt 
genommen und dem Frieden in Europa gleich⸗ 
zeitig einen großen Dienſt erwieſen habe. Die 
— — 
raſcht. 


nglands hat einigermaßen über⸗ 

Man fragt ſich, welche Hintergründe die 

engliſche Regierung gehabt habe, da ſie 

ſich bisher ſtets geweigert habe, ſich zu 

ſtark in ſeſtländiſche Angelegenheiten ein⸗ 
zumiſchen. 


erhältniſſes zu bekräftigen.“ 


nds, von der die 
“og in Genf erzielten 
mit Sicherheit 


Die Zujtimmung De 
praktiſche Anwendung 
Abkommens abhängt, wird hier 
erwartet. 


EEE ETE ZART OER EELSETE ESRAR TEE EEE ET TEE TEE SETE TIERE SEEN. 
Wir wollen nicht den Klaſſenhaß lebendig werden laſſen in unſerem Volkstum. 
Die Deutichen aller Stände wollen wir in Eintracht und gegenſeitiger Achtung 


zuſammenführen in der 


Deutſchen Vereinigung. 


Wer nicht den Haß Deutſcher gegen D 
die einträchtige Zuſammenarbeit, erklä 


eutſche will, ſondern 
re ſeinen Beitritt! 
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Ehrt eure deufichen Meifter, 
Dann bannt ihr gute Geiſter! 


Richard Wagner. 
JLNIHAFIRMPIREENINEMHNOTTIMMIRERAMRAIAEKUNAIUUINENTOUTIM 


Terror und Gegenlerror 
in Rußland 


Zum Fall Kirow. 
Von Baron E. von Ungern-Sternberg. 


Von Karakoſow bis zu Nikolajew, dem 
Mörder Kirows, iſt ein weiter Weg! 1866 
begann die Terrorwoge in Rußland. Der 
Student Karakoſow, Mitglied der Verſchwö⸗ 
rergruppe Iſchutins, ſchoß auf Alexander II. 
im Sommergarten und verwundete den 
Kaiſer an der Schulter. Der Terror wuchs, 
ein roter Blutrauſch verbreitete ſich über 
Rußland. Die Sozialrevolutionäre bildeten 
Kampfgruppen, ſchleuderten Bomben gegen 
Großfürſten. Gouverneure, Gendarmen, 
Gutsbeſitzer. Mit Dynamit verſehene Ver⸗ 
ſchwörer drangen in die Wohnung des Mini- 
ſterpräſidenten Stolypin ein und ſprengten 
ſich ſelbſt und vierzig dort befindliche Beamte 
in die Luft. Durch mehr als ein Jahrzehnt 
wütete der Kleinkrieg zwiſchen Galgen und 
Bombe, zwiſchen der kaiſerlichen Ochrana und 
den Sozial revolutionären. Geldtransporte 
wurden beraubt. Stalin und Litwinow lei⸗ 
teten erfolgreich einen Terroranſchlag auf 
einen Banktransport in Tiflis, erbeuteten 
viele Pakete mit 500⸗Rubelſcheinen und 
wechſelten das Geld in Paris. Die „hody 
geehrte“ Organiſation der Zuchthäusler, die 
wegen ihrer Teilnahme an Terrorakten nach 
Sibirien verbannt worden war, erhielt von 
den Bolſchewiken nach der Machtergreifung 
Staatspenſionen und einen Palaſt in Moskau 
angewieſen. Aber ſehr bald hat ſich dann 
die Einſtellung der Bolſchewiſten zum Terror 
grundlegend geändert: nur die Terrorakte, 
die von ihnen ſelbſt ausgeübt werden, gelten 
als erlaubt und geheiligt (die Taten der 
Tſcheka ſind bekannt). Wendet ſich der 
Terror aber gegen fie ſelbſt, fo. ift er ein 
fluchwürdiges Verbrechen. 


Da die meiſten Würdenträger der Bolſche⸗ 
wikenregierung alle Schliche der Verſchwörer 
aus eigener Erfahrung kennen, mit den Ge⸗ 
fängnistricks vertraut ſind und in ihren 
rannen Unterdrüdungsmaßnahmen teine 

krupeln kennen, fo ift es ihnen gelungen, 
fih vor dem Gegenterror zu ſchützen. Bald 
nach ihrer Machtübernahme wurde allerdings 
ihr blutiger Oberkommiſſar in Petersburg, 
Uritzty, vom Studenten Kannegießer, einem 
Sozialrevolutionär, ermordet. Moskau ge 
riet in unbeſchreibliche Aufregung, als ſchließ⸗ 
lich im Spätherbſt 1918 die Studentin und 
Sozialrevolutionärin Kaplan während einer 
Verſammlung auf Lenin ſchoß und ihn leicht 
verwundete. Man prophezeite damals den 
Anfang vom Ende der Bolſchewiken. In der 
Tat war es zu dieſer Zeit, die in Moskau 
mitzuerleben — davon 17 Tage im Gefäng⸗ 
nis der Ticheta! — Verfaſſer den ger 
haften ug hatte, in Moskau 
geworden. rchiſten und Sozialrevolutio⸗ 
näre fühlten ſich von den Bolſchewiken über⸗ 
gangen, in der Tſcheka ſelbſt begann es zu 
gina ausländiſche Intrigen ſpielten nach 

oskau herüber, der Bürgerkrieg drohte. 
Damals nach dem Attentat auf Lenin war 
es, daß die Terrorhorden der Tſcheka auf das 
Volk losgelaſſen wurden. Nach eigenem Er⸗ 
meſſen, ohne Rechenſchaft abzulegen, konnte 
jeder von den Tſchekiſten verhaftet und mußte 
jeder getötet werden, der irgendwie im Ver⸗ 
dacht ſtand, Feind der Bolſchewiken zu ſein. 
Wer kennt die Hekatomben von Leichen, die 
zu Ehren Lenins geopfert wurden?! 


Der Kreml wurde ſtrenger als eine Feſtun 
bewacht, es war faſt ſchwerer, Stang 
Roten Zaren zu erhalten, als einſt zu den 
echten Zaren in Peterhof oder Zarskoje Selo. 
Das Auto Stalins wird durch Militär und 
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Geheimpolizei geſchützt, und Armeen von 
Spionen und Ev lauern in den Straßen 
und in den Wohnungen, um Verdächtige 
aufzugreifen und verſchwinden zu laſſen, 
denn wenn auch die Gegenterrororganiſatio⸗ 
nen vernichtet find, fo wiſſen die Sowjet- 
gewaltigen doch genau, daß Tauſende bereit 
wären, wenn ſie die Möglichkeit finden könn⸗ 
ten, an ihnen Rache für das vergoſſene Blut 
der Ihrigen und für das zerſtörte Vaterland 
zu nehmen. 


Können ſich die Hohen Kommiſſare auch 
gegen die Außenſtehenden ſchützen, ſo wächſt 
die Gefahr für ſie, wenn die Verſchwörer 
Zugang in den inneren Kreis, auf den ſie 
ſich ſtützen müſſen, finden. Gewiß war es 
häufig genug vorgekommen, daß in den Pro⸗ 
vingen kleinere Sowjetbeamte mit durch⸗ 
ſchnitterer Kehle oder zertrümmertem Schädel 
am Wegrande aufgefunden wurden, aber 
dieſer Bauernterror berührte den Kreml 
wenig, er fühlte ſich ſicher, in ſeine Feſte 
konnte kein Feind eindringen. Nun iſt es 
aber geſchehen, daß einer dex Größten, ein 
vertrauter Mitarbeiter Stalins, Kir o w, im 
früheren Smolny⸗Inſtitut in Petersburg, in 
dem einſt die Hoffräulein erzogen wurden 
und das jetzt Zentralſitz der Somjetregierung 
ijt, von einem gewiſſen Nikolajew er- 
ſchoſſen wurde. Wie hat der Mörder Zugang 
in dieſes ſtreng bewachte Gebäude gefunden? 
Hat es Verräter unter der G. P. U.⸗Wach⸗ 
mannſchaft gegeben? Es ſcheint, daß auch die 
Rote Armee durch einige Offiziere am Atten⸗ 
tat beteiligt geweſen iſt, Rasen ſind 
ſieben Offiziere verhaftet und 
nach einem kurzen Verhör hingerichtet 
worden. Der Gegenterror erhebt ſein Haupt, 
das Wüten der Tſcheka iſt vergeblich ge⸗ 
weſen, wenn es ihm gelungen iſt, Verſchwö⸗ 
rerkonventikel zu bilden und aktiv gegen die 
roten Tyrannen vorzugehen. 


Kirow iſt im Tauriſchen Palais an der 
Spalernaja aufgebahrt, im prächtigen Palaſt, 
den einſt die große Katharina ihrem Freunde 
Potemkin ſchenkte und der ſpäter als Sitz der 
Duma diente. Dort bereiteten Kerenſki und 
ſein Anhang den Sturz der Monarchie vor. 
Stalin, Kalinin und andere hohe Würden⸗ 
träger ſind unter ſtarker Bedeckung in der 
zweiten Hauptſtadt an der Newa einge- 
troffen, um an den Begräbnisfeierlichkeiten 
teilzunehmen. Volkstrauer und Volksempö⸗ 
rung ſind anbefohlen worden, die roten 
Fahnen wehen halbmaſt. Die G. P. U. nimmt 
Maſſenverhaftungen vor, jeder, der nur 
irgendwie mit dem Attentäter Nikolajew in 
Verbindung geſtanden hat oder ſein naher 
Verwandter iſt, wird vorausſichtlich getötet 
werden. Charakteriſtiſch iſt es, daß auch der 
Leiter der G. P. U. in Petersburg, Med⸗ 
wed, der bereits ſeit 1917 der Partei ange⸗ 
hört und das volle Vertrauen des Kreml 
beſaß, verhaftet worden iſt. Aber wird es 
gelingen, den Gegenterror durch e BR 

ßnahmen zu bannen? Berge von Haß 
und Verzweiflung haben fih im Sowjetreich 
aufgetürmt, das Menſchenleben gilt nichts, 
und die Zahl derer, die ihr eigenes Leben zu 
opfern bereit ſind, um ihr Vaterland von 
den Bolſchewiſten zu befreien, Fanatiker, die 
durch einen politiſchen Mord eine Opfertat 
zu vollbringen glauben, gab es in Rußland 
ſtets und gibt es auch noch heute. Die Lage 
wird ernſt, ſollte der Gegenterror Zugang in 
die Rote Armee und in die Kreiſe der nächſten 
Umgebung der Herrſcher im Kreml gefunden 
haben. 


f 


Polniſche Stimmen 


äußerſt kritiſche Einſtellung Frankreichs ge⸗ 
ſtoßen ſei, trete infolge dieſer neuen Lage auf 
den zweiten Plan. Dies ſei von der 


fürchtung, die Vorausſagen (nämlich die eigenen 
des „Kurjer Poznafſki“) würden ſich erfüllen, 
daß die polenfreundliche Politik Verlins das 


Zu der in Rom erzielten Einigung ſchreibt 
u. mit der Aufrechterhaltung des status quo 
frangat e Uebereintunft laſſe die Mutmaßung 
Die Frage des Oſtlocarno aber, die auf 
iel⸗ 
bewußten Politik Deutſchlands soraik 
Aufrüſtung vor eine vollendete Tatſache 
Dann würde auch das deutſche Volk nichts segen 
ŝ 
des Völkerbundes nicht nach Genf fahren. 
Dadurch werde auch die polniſche Antwort auf 


der nationaldemokratiſche „Kurjer Pos 
E ſie liefere den Beweis, daß die 
roßmächte, Frankreich einbegriffen, nicht allzu 

m Saargebiet rechnen. Die finanzielle deutſch⸗ 
zu, da 

ein neuer Abſchnitt in den deutſch⸗fran⸗ 

zöſiſchen Beziehungen 
und der europäiſchen Politit überhaupt beginne. 
eine direkte Abſage Deutſchlands und auf eine 
acht 
worden. 

Hinſichtlich der Rückkehr Deutſchlands 
in den Völkerbund erklärt das Blatt, 
Deutſchland wolle die Welt hinſichtlich feilen 

ellen. 
die Rückkehr nach Genf einzuwenden h mee 
Gleicher unter Gleichen könne dann Deutſchland 
an einem Tiſch mit Frankreich, England und 
talien den europäiſchen Frieden nach eigenem 
utdünken E Es beſtehe die Be⸗ 
Ziel verfolgt habe, Polen Deutſchland näherzu⸗ 
bringen, um Polen Frankreich gegenüber zu 
kompromittieren und um dann die Hand nach 
Frankreich auszuſtrecken, Polen aber, das jetzt 
von Frankreich verlaſſen in e abzu⸗ 
ſondern. Das Blatt ſchließt ſeine Ausführungen 
mit der Frage, ob man in Warſchau die tat⸗ 
ſächlichen Abſichten der Berliner Politit Polen 
gegenüber verſtehe und ob man aus en Ber: 
ſtändnis die nüchternen politiſchen Schlußfolge⸗ 
rungen ziehen werde. 2 

Wie das Regierungsblatt „Dziennik Po⸗ 
znanſki“ erfährt, wir 

Außenminiſter Beck p der jetzigen Tagung 
die letzte franzöſiſche Note eine Verſpätung er⸗ 

fahren, was Ailig mit Rüdfiht auf die fih 
jetzt ſchon agiler u neue Lage in der inter⸗ 


nationalen Politit allgemein erwünſcht fet. 
Die Unterzeichnung des deutſch⸗franzöſiſchen 
Abtommens en Saarfra, e Aal angen 
ziehungen zwiſchen dieſen beiden Staaten auf 
eine neue Baſis und verabſchiede für die nächſte 
Zeit jegliche Konfliktsmöglichkeit. Berlin lege 
Wert auf eine Normierung 
le zum weſtlichen Nachbarn, 
aß [eine illegalen un s 
orm ſanktioniert würden. s 
95 Lage nicht 1425 kläre, wäre 
tellungnahme Polens zum Oſt⸗ 


egenwärtig großen 
einer Verhältn 
wobei es hoffe, 
in irgendeiner 
lange ſich alſo d 
eine endgültige 
pakt verfrüht. 
Wenn nämlich die von Warſchau eingeleitete 
olitiſche Linie Warſchau— Berlin auch bis 
aris verlängert werden ſollte, würde das 
roblem des Oſtpaktes ein anderes Geſicht 
erhalten. 


Unter dieſen Bedingungen wäre auch eine 
Unterredung Becks mit Laval verfrüht. 

Der Schwerpunkt li kurz gejagt, in die 
Saen fe — Berlin 22 225 Vor = 
Saarabſtimmung, aljo vor dem 13. Januar, 


Nach der Ermordung Kirows 


Hochverratsprozeß gegen 


Moskau, 5. Dezember. Entſprechend dem Be 
ſchluß des Präſibiums des Vollzugsausſchuſſes 
der Sowjetunion, daß alle Mitglieder terroriſti⸗ 
iher Organiſationen, die ſich in letzter Zeit ges 
bildet haben, innerhalb von zehn Tagen nach 
der Verhaftung abgeurteilt werden ſollen, wird 
am 13. Dezember ein Prozeß gegen 73 Ange⸗ 
klagte wegen Hochverrats und wegen Vorberei⸗ 
tung terroriſtiſcher Akte gegen die Re 3 
beginnen. Allen Angeklagten droh 
die Todesſtrafe. 

Auf Veranlaſſung der e wird 
der Prozeß vor dem militätiſchen Kollegium 
des Sberſten Gerichtshofes unter dem Vorſitz 
Ulrichs ſtattfinden. 1 


Unter den im Zuſammenhang mit der Ermor⸗ 
dung Kirows Verhafteten befinden fih auch 
ſechs Frauen, die angeblich einer gegenrevolutlo⸗ 
nären Gruppe an 125 haben, darunter mehrere 
Verwandte des Mörders Nikolajew. Acht ver- 
haftete Beamte der Leningrader GPU werden 
wahrſcheinlich zum Ausſchluß aus der Partei 
und zum Verluſt ihrer Aemter verurteilt werden. 


verſchärfte Beſtimmungen 
gegen politiſche Verbrechen 


Moskau, 4. Dezember. Das Präſidium der 
Sowjetunion hat am Dienstag beſchloſſen, die 
Paragraphen des Stege über die Ver⸗ 
folgung terroriſtiſcher Handlungen und Organi- 
ſationen wie folgt zu ergänzen. 1. Die Unter: 
ſuchung gegen terroriſtiſche Organiſationen und 
Teilnehmer an Terrorakten muß binnen zehn 
Tagen abgeſchloſſen werden. 2. Die Anklage⸗ 
ſchrift muß dem Angeklagten binnen 24 Stun- 
den zugeſtellt werden. 3. Die Gerichtsverhand⸗ 
lung erfolat in Anweſenheit des Angeklagten 


75 Angeklagte in Moskau 


und des Staatsanwalts. 4. Ser Re 
vifton und 93 e find un⸗ 
n 5. Das Urteil iſt ſofort zu voll⸗ 
trecken. 


Hinrichtungen in Samarkand 


gr 6. Dezember. Nur Zuſammenhang 
mit dem Beſchluß des Präſidiums des Vollzugs⸗ 
komitees der Sowjetunion, daß gegenüber Per⸗ 
pe, die nn terroriſtiſcher Akte gegen die 

owjetunion ſchuldig gemacht haben, keine Milde 
walten ſolle, wurden in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag in Alma Ata und Samarkand durch die 
GPU. acht Todesurteile vollſtreckt, die am 21. No⸗ 
vember durch den Gerichtshof ausgeſprochen 
worden waren. 


Engliſche Fronttämpfer 
in der Jaarpolizei 


Weitere dreißig Offiziere angeworben 


London, 5. Dezember. Wie der diplomatiſche 
Mitarbeiter der „Morning Bot“ meldet, find 
weitere dreißig Engländer für die Saarpolizei 
angeworben worden, nachdem bereits vor eini⸗ 

n Wochen eine Anzahl britiſcher Staatsange⸗ 
höriger Offizierſtellen in der internationalen 
Saarpolizei übernommen hat. Die meiſten der 
Neuangeworbenen haben im Weltkrieg als 
Offiziere gedient und beherrſchen die deutſche 
und die franzöſiſche Sprache. Sie ſollen zum 
Teil in London ausgerüſtet werden. Die Reiſe 
nach dem Saargebiet ſoll demnächſt unter der 
Führung des Hauptmanns Farrell angetreten 
werden 


— u ee 


zur römiſchen Vereinbarung 


„Kurjer poznanſki“ ſieht Geſpenſter 
„dziennik poznanſhi“ empfiehlt Furückhaltung 


könne man auf keine entſcheidenden Schritte 
von irgendwelcher Seite rechnen. 
Die Politik des Abwartens ſei daher die 
vernünftigſte, die mee gegenwärtig führen 
nne. 


Tante „Times“ doziert 


2000 Mann internationale Saarpolizei? 
„Daily Expreß“ ſchmollt 


London, 6. Dezember. „Times“ erklärt in 
ihrem Artikel über Genf, der Beſchluß Groß⸗ 
britanniens, ſich als Völkerbundsmitglied an 
einer kollektiven Maßnahme in Weſteuropa zu 
beteiligen, ſei matig und bedeutungsvoll. Dber- 
flachlich betrachtet, ſcheine er die bisherige Hal⸗ 
tun Regierung umzukehren. Aber es 
andle mehr um eine Aenderung der 
Methoden als des Grundſatzes, und 

dieſe Aenderung entſpreche einer neuen und 

willkommenen Aenderung in der Haltung 

Frankreichs. 
Die frühere Haltung der franzöſiſchen Regierung 
jei von der britiſchen Regierung weder beifällig 
kritiſiert noch vollkommen unterſtützt worden. 
Es feit belannt gemwejen, daß Frankeich zum 
Polizeidienſt an der Saar nur im Namen des 
Völkerbundes und nur im Falle von Unruhen 
bereit war. Aber dieſe Bereitſchaft habe ſehr 
natürliches Mißtrauen in Deutſchland erregt. 

Der deutſche Einwand, daß Frankreich zu 

intereſſiert jei, um ein geeigneter Vertreter 

des un arteliſchen Völterbundrates zu fein, 
_ jet unbeſtreitbar ſehr stichhaltig geweſen. 
In den letzten acht oder vierzehn Tagen aber 
jet es deutlich geworden, daß der neue fran⸗ 
Piet Außenminiſter Laval daran fei, beſſere 
X 17 0 zu Deutſchland herzuſtellen. Nichts 
ſei willkommener geweſen als ein Anzeichen 
einer Annäherung zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern. Der Verdacht geheimer franzöſiſcher Ab⸗ 
ſichten in der Saarfrage fei von Laval in die 
Luft gelpzengt worden, und dieſes beſſere Ein- 
vernehmen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
jet in ſich ſelbſt eine vollſtändige Rechtfertigung 
der britiſchen Entſcheidung, an der dem Lord⸗ 
ſiegelbewahrer Eden der Löwenanteil gebühre. 
Einzig „Daily Expreß“, der unermüdlich im 
engliſchen Publikum für eine Iſolierungspolitik 
Stimmung zu machen ſucht, ſchreibt: 

Die Streitigkeiten von Franzoſen und 
Deutſchen gehen uns nichts an. 
England handelt ſo töricht wie ein Menſch, der 
ſich in die Zwiſtigkeiten einer fremden Familie 


einmiſcht. 

Der Genfer Korreſpondent der „Daily Mail“ 
glaubt, daß die Polizeitruppe wahrſcheinlich 
2000 Mann nicht überſchreiten werde. Voraus⸗ 
ſichtlich würde Großbritannien 2 Kompanien 
ee (500 Offiziere und Mannſchaften) 

icken. 


Laval und Litwinom 


der 


— — —— n a — — . ——— 
— 38 


England 
ericheint auf dem Kontinen! 


Di li lizeifrage 
e Ee eie 


London, 6. Dezember. Der Genfer Beſchluß, 
nach dem ſich Großbritannien bereit erklärt hat, 
unter ee Vorbehalten fih mit einem Kon⸗ 
tingent an einer internationalen Polizeimacht 
im Saargebiet zu beteiligen, Sot in der engli- 
ſchen Hauptſtadt größte Verblüffung hervor⸗ 
erufen. Die Aeußerungen der maßgebenden 

lätter zeigen aber, daß das am erſten Tage 
entſtandene Erſtaunen von einem 1 der 
Befriedigung und ane * ei wird, 
das ſich aus den obenerwähnten Vorbehalten 
erklärt. Die Tatſache, daß 

durch dieſe Entſcheidung die Möglichkeit 
eines ſo ernſten Ereigniſſes wie des Ein⸗ 
tiidens franzöſiſcher Truppen in das Saar: 
gebiet ausgeſchaltet 
wird, muß natürlicherweiſe die ſchwere Sorge, 
die in unterrichteten Londoner Kreiſen im Hin⸗ 
blick auf den 13. Januar herrſchte, zu einem 
großen Grade beſeitigen. 

Der liberale „News Chronicle“ ſagt in einem 
Leitaufſatz die Ausſicht auf einen ruhigen Ber 
lauf der Saarabſtimmung habe ſich ganz erheb⸗ 
lich gebeſſert. Der Varſchlag Lapals, das Ges 
biet, an dem Frankreich intereſſiert ſei, von 
einer internationalen Polizeitruppe beauſſich⸗ 
— zu laſſen, fet ein Zeichen kluger Staatse 
unſt. 

Der Umſtand, daß Großbritannien und 
Italien die Verpflichtung übernähmen, 
olizei für die Aufrechterhaltung der 
rdnung zur — u. zu ſtellen — 
immer unter dem ehalt deutſcher 
— und eines Beſchluſſes des 
ölterbundes, daß es der Polizeitruppe 
bedürfe — jei ein gutes Beiſpiel, 
dem ſo viele neutrale Staaten wie möglich 
anſchließen ſollten. Es ſei von großer Wichtig⸗ 
keit, daß der internationale arakter dieſer 
9 1 des Völkerbundes mit beſonderem 

Nachdruck hervorgehoben werde. 


„Matin“ mißtrauiſch — 
„Excelſior“ begeiſteri 


Paris, 6. Dezember. „Matin“ ſtimmt den 
Genfer Bech en über die Saarpolizei eben- 
falls zu. e Frage ſei nur, ob die britiſche 
Haltung irgendeinen beſondere nZwed verfolgt 
und ob England etwa ſeinen an über die 
Nüſtunc „ wieder aufnehmen und 
ein Abkommen vorſchlagen werde, an dem auch 
Deutſchland beteiligt ſein würde. 


„Excelſior“ bezeichnet die engliſche Zuſtim⸗ 
mung Ar einen er erg is: Se 
ihluß. Denn 
es jei das erſtemal, daß England jo deutlich 
den Willen zum „an der 
Anwendung des Völkerbundp mitzu · 


arbeiten. 

„Petit Pariſien“ fret fet, es ſei das erftema) 
daß der Völkerbund fa ei der Duchlüftung 
eines wichtigen u uſſes auf eine internatio⸗ 
nale Streitmacht ſtütze. Dies jei ein Präze⸗ 
ne den man in anderen ſchwierigen 
oder kritiſchen Fällen ebenfalls anwenden könne 


vertiefen ihre Freundſchaft 


Vorläufige gemeinſame Enthaltſamkeit in der Oftpaktangelegenheit 
Entſendung von Sowjettruppen ins Saargebiet? 


Paris, 6. Dezember. Die Genſer Sonder: 
berichterſtatter der großen Informationsblätter 
heben in ihren Berichten beſonders hervor, daß 
der franzöſiſche 

Außenminiſter Laval am Mittwoch eine 
Unterredung mit dem ſowjetruſſiſchen 
Volkskommiſſar Litwinow hatte, die 
wahrſcheinlich zu einer noch engeren Ge⸗ 
ſtaltung der bisherigen franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen geführt habe. 
Wenn auch in der Frage des Oſtpaktes nichts 
unternommen werden könne, ſo lange die Ant⸗ 
worten Polens und Deutſchlands nicht vor⸗ 
lägen, ſchreibt „Excelſtor“, jo könne man doch 
mit Sicherheit behaupten, daß die gegenſeitigen 
Beziehungen immer enger würden. Der Genfer 
Sonderberichterſtatter des Blattes erklärt fer- 
ner, daß 
Sowjetrußland zum erſten Male jeit der 
bolſchewiſtiſchen Revolution dazu berufen 
fei, praktiſch an der Aufrechterhaltung 
des europäiſchen Friedens mitzuarbeiten, 
indem es vielleicht ebenfalls ein Truppen: 
kontingent in das Saargebiet entſendet. 

Dagegen rechnet Pertinax im „Echo de 
aeg art 5 pe: Möglichkeit einer Entſen⸗ 

ng von Somjettruppen. Der ſowjetru 
Vertreter jei nicht aufgefordert a en 
beteiligen und werde wahrſcheinlich auch nicht 
dazu aufgefordert werden. (Pertinax⸗Geraud 
dürfte hierbei immerhin im Namen des in die⸗ 
er Frage gewiß nicht ganz unmaßgeblichen 
franzöſiſchen Generalſtabes ſprechen. D. Red.) 

Zu dem Thema des Ausbaus der franzöſiſch⸗ 

ſowjetruſſiſchen Beziehungen erklärt „Petit 

Parijien“, 
Qaval und Litwinow hätten die gegen- 
jeitige Verpflichtung übernommen, keine 
geſonderten diplomatiſchen Aktionen cin- 

zuleiten, 
ſo lange die Verhandlungen über den Oſtpakt 
nicht beendet ſeien. 


| 


Die Abweſenheil Beds 
und der Öftpalt 


Laval hofft auf einen Erfolg der Oſtpakt 
è verhandlungen 

Paris, 5. Dezember. . Die Genfer Sonder» 
berichterſtatter von „L Oeuvre“ und „Excelfior“ 
beſchäftigen ſich in ihren Berichten auch mit der 
Frage des Oſtpaktes und unterſtreichen überein 
ſtimmend die 

Abweſenheit des polniſchen Außenministers 

Bet. 


„2 Oeuvre“ ſchreibt, 
die Tatſache, daß Oberſt Bef nicht nach 
Genf komme und daß die polniſche Ne ` 
gierung auch nicht auf die letzte franzö⸗ 
ſiſche Note antworten werde, bevor die 
Saarfrage vollkommen gelöſt ſei, be⸗ 
weiſe, daß das deutſch⸗polniſche Abkom⸗ 
men auf äuherjt ſeſten Füßen ſtehe. 
Außenminiſter Laval, ſo ſchreibt „Excelſtor“, 
habe aber troßdem ſeſtes Vertrauen auf einen 
1 Ausgang der eingeleiteten Verhand⸗ 
ungen. 


Hafenablommen mil Danzig 


Danzig, 4. Dezember. (Pat.) Geſtern wurde 
in Danzig von den Vertretern Polens und des 
N Senats der Vertrag vom 1. Septem: 
ber 1933 um ein Jahr bis zum 30. September 
1935 verlängert. Dieſer Vertrag bezieht ſich 
auf die Benutzung des Danziger Hafens. Laut 
dem erte unterzeichneten Protokoll werden 
alle bisherigen Grundjäße beibehalten. 


Wojewodentagung in Warſchau 


Geſtern vormittag begann im Konferenzſaa! 
des Innenminiſteriums in Warſchau eine 
Tagung der Wolewoden, die von Miniſter 
Koscialkowſti eröffnet wurde. Der Er 
öffnung wohnte auch der Minijterpräfiden‘ 
Kozlowſki bei. Die Tagung, die ſich mi 
Verwaltungs-, Selbſtverwaltungs⸗ und ſozialen 
Fragen beſchäftigen wird, dauert drei Tage. 


Freitag, 7. dezember 1934 


Poſener Tageblatt 
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Der Weg der Deutſchen Vereinigung 


Aus einer Rede Erik von Witzlebens bei der Gründung der Orts: 


gruppe Bromberg am 2. Dezember 1954 


Deutſche Volksgenoſſen! 


Ich habe die Freude, heute hier zu Ihnen, 
die Sie ſo zahlreich unſerer Einladung gefolgt 
find, im Namen der „Deutſchen Vereini⸗ 
gung“ zu ſprechen. Wie Sie wiſſen, ſind wir 
ſeit einiger Zeit im Lande umhergefahren, um 
dort, wo wir erwartet wurden, Ortsgruppen 
der „Deutſchen Vereinigung“ zu gründen und 
die Gabe, die unſere Regierung uns für den 
Neuaufbau unſerer Volksgemeinſchaft in die 
Hand gelegt hat, nach beſtem Wiſſen und in 
treuer Pflichterfüllung auszunutzen. Ich ſpreche 
heute hier zu Ihnen als Sachwalter der 
„Deutſchen Vereinigung“. Wir find alle nur 
vorläufige Vorſtandsmitglieder. Es wird ſpä⸗ 
ter an Ihnen und all denen ſein, die in das 
Haus der Vereinigung hineinkommen, den 

ſtändigen Vorſtand zu wählen. Ich freue 
mich, daß gerade hier in dieſer Stadt Brom⸗ 
berg, die von jeher der Mittelpunkt des Rin⸗ 
gens um unſere völkiſche Erhaltung geweſen 
iſt, ein ſo großes Intereſſe für den Neuaufbau 
der „Deutſchen Vereinigung“ feſtgeſtellt werden 
kann, die einen Namen trägt, der uns von 
früher her lieb und vertraut iſt. Wie iſt es 
denn geweſen, als wir im Jahre 1920 unjere 
alte Staatszugehörigkeit ablegen mußten? Da 
hatten wir uns in dem neuerrichteten Gebiet 
auch neu zurechtfinden und einrichten müſſen. 
Wir kamen damals aus dem Reich mit verſchie⸗ 
denen Parteiabzeichen in völlig veränderte Ver⸗ 
hältniſſe. Da haben ſich bald Männer zuſam⸗ 
mengefunden aus beiden Wojewodſchaften, die 
ſagten ſich: wir ſind nur ein kleiner Haufen, 
wir können uns nur dann behaupten, wenn wir 
die alten Parteien begraben und wenn wir eine 
Volksgemeinſchaft parteilos aufrichten. Wir 
wollen nicht vergeſſen, daß es damals Männer 
gegeben hat, die hier ſchon die Einigkeit ſchufen 
und für die Volksgemeinſchaft kämpften, als 
drüben im Reich die große wirtſchaftliche und 
politiſche Not und der Zerfall begann. Es kam 
das Jahr 1923, wo die Büros unſerer erſten 
Volkstums⸗Organiſation geſchloſſen wurden, ſo 
daß wir keine volkspolitiſche Vertretung mehr 
hatten. Es kam der bekannte Deutſchtumsbund⸗ 
Prozeß, und auch in den Jahren danach waren 
die politiſchen Verhältniſſe nicht dazu angetan, 
eine neue Organiſation zu ſchaffen. Es wird 
heute ſo ſchnell alles vergeſſen, und man hört 
oft ſagen, man habe nichts für die Volksgemein⸗ 
ſchaft getan. Ich glaube, wer jene Jahre mit 
offenen Augen miterlebt hat, der weiß ganz 
genau, wie es damals ausſah. Und ich will es 
offen ausſprechen, daß in jener Zeit die Span⸗ 
nungen zwiſchen dem Deutſchen Reich und der 
Republit Polen jo ſtark waren, daß fie auch auf 
uns zurückwirken mußten. Es haben aber in 
jenen vergangenen Jahren die verſchiedenen 
Abgeordneten, die wir gewählt hatten, redlich 
verſucht, Erleichterungen für unſeren Lebens⸗ 
kampf zu ſchaffen. Es wird heute leichthin be⸗ 
hauptet, daß wir ein paar „Bonzen“ beſtimmt 
hatten, es war aber in Wahrheit ſo, daß un⸗ 
ſere Abgeordneten vom Volk berufen waren. 
Selbſtverſtändlich können Menſchen alles 
Menſchliche kritijieren, ſelbſtverſtändlich bietet 
auch die Tätigkeit der Abgeordneten genügend 
Stoff zur Kritik; aber wir wollen dabei eines 
nicht vergeſſen, daß ſie ſich in ſchwierigſten Ver⸗ 
hältniſſen mit ganzer Kraft für die gemein⸗ 
ſame Sache einſetzten, und wir müſſen dabei 
auch den Vorwurf zurückweiſen, daß ſie ohne 
jede Fühlung mit der Volksgemeinſchaft gewe⸗ 
ſen ſeien. 


Es kam das Jahr 1933, und es kam der Sieg 
der nationalen Revolution im 


Reich, und der erſte diplomatiſche Akt des 
Reichskanzlers Adolf Hitler war der 
Zehnjahrespakt. Durch dieſen Zehn⸗ 
jahrespakt wurde auch für uns Deutſche in 
Polen manches möglich, was früher unmöglich 
war. Zwiſchen den beiden großen Nachbar⸗ 
völlern wurde eine andere Stimmung geſchaf⸗ 
fen, und in dieſer beſſeren Atmoſphäre war 
auch wieder daran zu denken, an den Aufbau 
einer volkspolitiſchen Organiſation heranzu⸗ 
gehen. Wir haben im Verlauf dieſer günſtigen 
Entwicklung die Statuten der neuen „Deutj 
Vereinigung“ eingereicht, und wir haben lange 
warten müſſen, ehe es zu Verhandlungen kam, 
wobei ich feſtſtellen muß, daß unſere Regierung 
von Anfang an eine wohlwollende Haltung 
gegenüber unſeren Plänen einnahm. Da wurde 
unjer Innenminiſter, Herr Pie racki, durch 
Mörderhand hinweggerafft. Sein Nachfolger 
mußte ſich erſt mit dem Inhalt unſerer Anträge 
befaffen; jo trat eine Verzögerung der Geneh⸗ 
migung ein. Erſt am 8. September 1934 war 
es ſo weit, daß die „Deutſche Vereinigung“ ge⸗ 
nehmigt wurde. Ihre Satzung gibt reiche Ar⸗ 
beitsmöglichkeiten auf allen völkiſchen Ge⸗ 
bieten, ſie erlaubt uns mehr als allen anderen 
deutſchen Organiſationen, die hierzulande be⸗ 
ſtehen. Es liegt an uns, aus dieſen von der 
Regierung genehmigten Statuten zu machen, 
was in ihnen liegt. 


Inzwiſchen war eine große Unruhe in unſerer 
Volksgemeinſchaft ausgebrochen. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß wir, die wir noch vor kurzem 
— vor 15 Jahren — ein Teil des Reiches 
waren, die wir durch unſere geographiſche Lage 
zu den reichsnächſten auslanddeutſchen Volks⸗ 
gruppen gehören, daß wir von der großen Be⸗ 
wegung wohl am ſtärkſten mitergriffen worden 
find. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß beſon⸗ 
ders unſere Jugend alles neue Ideengut, 
das von drüben kommt, begeiſtert aufnimmt. 
Das iſt recht ſo und ganz erlaubt, ſo lange man 
nicht den Ort und die Möglichkeiten unſeres 
Kampfes vergißt. Ich glaube, daß dabei man⸗ 
ches Mißverſtändnis Platz greift, und daß man 
es vielfach unternimmt, Fronten aufzurichten 
und Kämpfe durchzuführen, die wohl im Reich, 
nicht aber bei uns ſinnvoll und notwendig ſind. 
So iſt es z. B. äußerſt töricht, den Kampf ſo 
zu geſtalten, als ob bei uns die Parteien des 
Weimarer Syſtems noch exiſtierten, die nieder⸗ 
gekämpft werden müßten. Was iſt in dieſem 
bedauerlichen Kampf für ein Schmutz empor⸗ 
gewirbelt; wie leichtfertig hat man ehrenhafte 
Menſchen angegriffen, wie ſchnell hat man ihre 
Verdienſte vergeſſen! Man hat vergeſſen, daß 
wir eine ſehr kleine Mannſchaft ſind und daß 
die Verhältniſſe bei uns ganz anders liegen als 
jenſeits der nahen Grenze. 


Es it nicht uns allein vorbehal⸗ 
ten, daß wir uns mit dieſen Auseinander⸗ 
ſetzungen zu belaſten haben. Sie fangen in 
Eſtland an und enden in Rumänien, wo 
dieſe Fehden in einer mehr oder weniger ſtar⸗ 
ken Form ſtattgefunden haben. Die „Deutſche 
Vereinigung“ will dieſe Auseinanderſetzungen 
in ihrem Geltungsbereich begraben, ſie will 
dem Bruderſtreit, der uns jetzt in dieſer 
wirtſchaftlichen Kriſe ganz beſonders ſchadet, 


ein Ende bereiten. 


Wem nutzt dieſer Bruderſtreit in 
Poſen⸗Pommerellen? Dem deutſchen 
Volkstum gewiß nicht! Wir haben uns des⸗ 
halb nach ernſthaften Ueberlegungen ent⸗ 
ſchloſſen, nur ſolche Menſchen aufzunehmen, die 
erklären, daß ſie keiner Partei angehören. 


| 


Wir haben uns das reiflich überlegt. Es wäre 
vielleicht einfacher geweſen, wenn wir dieſe 
Forderung nicht geſtellt Hätten. Wir wollten 
den Streit nicht in die neue Organiſation über⸗ 
nehmen, da wir glauben, daß wir uns dort 
nur als Deutſche und nicht als ſtrei⸗ 
tende Parteiangehörige begegnen 
dürfen. Und ich glaube, daß diejenigen Lands⸗ 
leute, die noch anderer Anſicht ſind, eines Tages 
doch zu der Ueberzeugung kommen: es kann 
nicht anders ſein, es kann unter uns nur 
Volksgenoſſen geben. 


Wie ſtehen wir zum polniſchen Staat? — In 
unſeren Statuten wird ausgeſprochen, daß die 
„Deutſche Vereinigung“ auf dem Boden 
der Staatlichkeit ſteht. Wir erwarten 
von unſeren Anhängern, daß ſie die Geſetze 
des Landes achten und daß ſie gute Bürger 
dieſes Landes ſind. Und ich glaube, daß die 
verfloſſenen 15 Jahre den Beweis erbracht 
haben, daß wir ein aufbauendes Ele⸗ 
ment ſind. Wir wiſſen, daß unſer Außen⸗ 
miniſter Beck in Genf vor einiger Zeit Erklä⸗ 
rungen abgegeben hat, die unſere Rechte ſtark 
berührten; aber wir verlaſſen uns darauf, daß 
unſere Rechte, wie ſie in der Verfaſſung um⸗ 
ſchrieben ſind, von Jahr zu Jahr mehr werden 
geachtet werden. Ich möchte ausdrücklich er⸗ 
klären, daß es unſer Wunſch iſt, daß es ſo blei⸗ 
ben möchte, wie es in den letzten Monaten 
war, wo wir mit unſeren Sorgen und Nöten 
direkt mit unſeren Behörden verhandelten. 
Die Wege, die wir früher in einer Zwangslage 
gehen mußten, wollen wir vermeiden. Wir 
haben von jeher den Wunſch gehabt und prak⸗ 
tiſch beachtet, unſere Sorgen der uns verord⸗ 
neten Behörde zu unterbreiten, daß ſie mit uns 
ſpricht und Mißſtände abſtellt. 


Wir ſind heute zuſammengekommen, um uns 
darüber zu unterhalten, ob wir hier in dieſer 
Stadt Bromberg eine Ortsgruppe der „Deut⸗ 
ſchen Vereinigung“ gründen wollen. Aus die⸗ 
ſer „Deutſchen Vereinigung“ kann nur dann 
etwas werden, und ihre ſchönen Statuten ſind 
nur dann etwas wert, wenn unſere deutſchen 
Brüder und Schweſtern rechtes Verſtändnis für 
dieſe Vereinigung mitbringen und wenn ſie be⸗ 
reit ſind, mit aller Kraft an ihrer Entwicklung 
mitzuarbeiten. And wenn alle mithelfen, nicht 
nur in Bromberg, ſondern auch im Lande, wenn 
alle mitarbeiten, dann wird dieſer Bund ein 
Haus bauen, in dem wir alle wohnen können. 


Man ſoll hierzulande vorſichtig mit dem 
Ausdruck Führer“ ſein. Der Führer kann 
nur dann führen, wenn ſeine Gefolgsleute 
hinter ihm ſtehen, wenn ſie Vertrauen zu ihm 
haben. Das wird auch bei uns niemals hun⸗ 
dertprozentig der Fall ſein. Niemals aber 
kann man von einem Führer verlangen, daß er 
eine äußere Macht ausübt, denn den An⸗ 
ſpruch auf die Macht hat hier in Polen 
allein der Marſchall Pilſudſki. Darum 
ſollten wir beim Begriff Führer nicht verwech⸗ 
jeln, was in unſerem Staate Führer bedeutet. 


Kommen Sie in die „Deutſche Vereinigung“ 
hinein, helfen Sie an dem Aufbau, kommen Sie 
hinein mit dem feſten Willen, die Zwietracht zu 
begraben und aus allen Volksgenoſſen eine 
ſolche Front von Brüdern und Kameraden her⸗ 
zuſtellen, daß wir an nichts anderes denken, als 
unſeren Lebensraum zu halten und in brüder⸗ 
lichſter Frontkameradſchaft einander zu helfen! 
In dieſem Sinne fordere ich Sie alle zur Mit⸗ 
arbeit auf. Wir, die wir den Auftrag haben, 
die „Deutſche Vereinigung“ zu geſtalten, wir 
glauben daran, daß wir mit dieſem Bund jene 
gefährliche Kluft, die unſere Volksgruppen 
durchzieht, ſchließen können. Bringen auch Sie 
dieſen Glauben hinein, dann wird das Werk 
gelingen! In dieſem Sinne 


„Volk Heil!“ 
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Weitere Ortsgruppen 
der Deutſchen Vereinigung 


Wilhelmsort (Kreis Bromberg) 


ende J beteiligten 
— — rc — 
kei 


In den vorläufigen Vorſtand der Orts- 
gruppe Wilhelmsort wurden A Volks- 
genoſſen gewählt: Bauer Franz Hammler⸗ 
Wilhelmsort, Arbeiter Arkur F raje- Silno, 
Bauer Albert Wenzel- Trzemetöwto; 
Reviſoren wurden betett: Bauer Reinhold 
Mahlke - Trzemetöwko und Jungbauer 
Erich Mewes- Wilhelmsort. 


Die V { rde mit dem gemein- 
eg Liebe; "B —— Zechen und Gru - 


geſchloſſen. umrahmt wurde die 
Verſammlung von Darbietungen der Jugend. 
gruppe Wilhelmsort. 


Waldau (Kreis Jempelburg) 


Auf Wunſch von Volksgenoſſen aus W at 
dau (Kreis 3 * am Montag, 
dem 3. Dezember, im Saale des Herrn Gio- 
winſki in Waldau eine von der „Deutſchen 
Bereinigung“ einberufene Gründungsver- 
ſammlun fatt. Jm ftar? überfüllten Saale 
halten die Mitglieder der Jungdeutſchen 

arfei Waldau und Umgegend die Meh 

m Verkrauen auf die Juſage der Führer 
der IDP, daß fie für Ruhe und Ordnun 
in ihren Reihen ſorgen würden, kamen 
den Reden der Volksgenoſſen Mielke und 
Adelk in der Diskuſſion auch die Sprecher 
der IDP zu Worte. 


Die Derjammlung, die von %4 bis 8 Ahn 
dauerte, zeigte leider, daß, e nigegen dem 
Willen einiger Jungdeutſchen 
Ordnung und Diſziplin in ihrer 
Reihen nicht zu halten waren. Das 
was aus den Reden und Zurufen der Jung. 
deutſchen herausgeklungen hatte, n die 
F tz e 
angefangen von u ng von Ge. 
genſätzen zwiſchen Offizieren und Mann- 
haften des Weltkrieges bis zu dem angeb- 
lichen Gegenſatz zwiſchen den jogenannten 
„Großen“ und „Kleinen“, und eine ewige 


Kräftig-würzig “` 
Vorzüglich im Geschmackt 


| 3 Würfel nur 20 Ga 
Kfora Suppen-gute Suppen ! 


Poſener Konzerte 


TV, Symphonie⸗Konzert. — Sonaten⸗Abend. — Klavierabend 


Imre Ungara. 


Von dem IV. Syümphonie⸗Konzert im „Großen 
J die ; wer, ich hatte 

e letzten mufi- 
kaliſchen Wurfgeſchoſſe in den Zuhörerraum geflogen waren. 
10 2 kan, der den Schluß des 
n Augenblick des ganzen Abends emp⸗ 

fand. Es drängt ſich die Frage auf, was durch derartige ee 

enn mit ernjthafter Kun 
Oder iſt man etwa 


es unter den Zuhörern im Jahre 1934 nie⸗ 


Theater“ fiel mir der Abſchied beſtimmt nicht 
im Gegenteil ein b der Dankbarkeit, als 
30 bin nit der einige Beſucher 
È e 


onzerts als den ſchön 


pan en eigentlich bezweckt wird, 
ege 


fü 
pi aben fie kaum noch etwas gemein. 
r Meinung, da 


manden mehr gibt, der Gutes vom Schlechten zu unterſcheiden Werk unter keinen Umjtänden au 
vermag? Wire bereitet es aufrichtige Pein, Zeuge fen au A ma rara 2 fa 
müſſen, wie in immer drohenderem Maße Unbekümmernis und eine Wiedergabe einem S. 
Verflachung in den Symphonie⸗Konzerten ihr Haupt erheben | von den Zuhörern wird et 


und in ihnen Taten vollbracht werden, die 
Freude auslöſen. Im letzten Augenblick wurde 
ein Programmwechſel notwendig. Ein zur Er 


Knappheit der Zeit, die für Proben zur Ver 
die en find 136 wohl noch nicht als überle 


mals Erſatz ein Werk herangezogen worden wär 


allzu hohe Anforderungen an die Vorbereitun 


weiſe das den ausführenden Muſikern von früher 


maßen vertraut iſt. Statt deſſen rief der 


zu 
ft 


owomiejjfi ausgerechnet die IV. Symphonie von Brahms 


Hilfe, ein Einfall, wie er abwegiger 


n Gegenſatz von 
+ ng et 
ſtaufführung be⸗ 
ſtimmtes Werk des einheimiſchen Komponiſten Dr. 
mienſti wurde zurückgezogen beziehungsweiſe ab 
Gewiſſenhaftigteit hätte nun eigentlich £ e 


Der Komponiſt hatte mit dieſem feinem Opus 
1886 vollendet wurde, ſelbſt böſe Erfahrungen 
en begeiſtertſten Verehrern ſeiner Muſe fiel es 


ordentlich ſchwer, ſi 


dann fogar für die in jtarrer 
Paſſacaglia des Schlußſa 
übrig haben. 
wird nur unter 
es gelingt, die ziemlich kom 
womit Brahms ſeine IV. 

9 chen ae zu 
ausgeſprochen höchſter 
ii Dir te et 5 eine erſt 

ird a 


haben, 
andere, zu denen 5 ich 
ſchwer zu löſenden 


was ihnen da eige 


ſtand — 


an den offenbar 
ringer Plaſtik ausgeſtatteten Motiven dieſes Werks; c 
Erſt nach intenſiver Bekanntſchaft mit der tonkünſtleriſchen 
Weſensform dieſer G⸗Moll⸗Symphonie wird es gelingen, ihr 
freundſchaftliche Gefühle entgegenzubringen, 

i oheit vor 
es etwas mehr wie 1177 Hochachtung 
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Alſo woh gemerkt, dieſe 
er Vorausſetzung Ye 
lizierten kompoſitoriſchen Knoten, 
7 ymphonie nicht gerade zu ihrem 
logern. Datz i 

tünjtlerijýer Leiſtungsfähigteit von nöten 


laſſigen Laien einleuchtend ſein. 
dies in Betracht gezogen, ſo dürfte dieſes 


Nach Sachlage 


eimniſſe dieſer 
5 lien Wa e Aergernis haben nehmen 


Lucian Ka- kommen find, werden im ftär 
eſetzt. Die müſſen, AN welcher — gelinde ausgedrückt 
aß bei der hier ein klaſſiſches Werk eines 


gewiſſermaßen zur muſikaliſchen Gelegenheitsware degradiert 


Teil über 
ntlich vorgeſpi 3 ; 
die, welche bereits früher hinter die 


mit ge⸗ 


ſeelenloſen und 
erbauen. 


und man wird 
eiſchreitende variierte 


ſympathiſche 5 
i wen 
irklichkeit werden, Zu iee 


aß hierzu ein Orcheſter von 


rahmsſche 
rogramm des IV. Gym- 
der Dinge mußte 
ns Waſfſer gleichkommen, und 

aupt nicht verjtanden 
elt wurde, und der 


e 
4 der St. 


dienen, daß 


Tondichtung Brahms ge⸗ | nur 58 
l — bedenkenloſen Weiſe 
onkünſtlers von Weltbedeutung 
re 
kali 


nt, um 

tofofiew in einen ſehr ungeho t 
zu verwandeln. 14% gehobelten Taugenichts 
zierte von dem 
artikel nicht Verwendung finden. 


Einen Sonaten⸗Abend veranſtalteten die Herren 3. 

fi icz (Violincell . Lijicki i 

iewi wer 8 Z. Liſicti (Klavier) im Saale 
Grieg Debuſſy, 


efunden hatten, die gemeinſam 
Dieſes iel hätten ſie gewi 
Nummern enthalten hätte. 
Zuhörer konnten ſich davon überzeugen, daß die 
tung der vier Werke ihren Ausgangspunkt 

ei igen Verſtändnis für die n A io Abſichten der 
enden Komponiſten nehme und ſo 

ch⸗darſteller 


0 i ſträubten, denn in dem „Danje 
profane“, in denen Herr Debuſſy in der ihn 


reits um 410 Uhr dieſer Abend, deſſen muſikaliſche Erbauung 
unauffindbar blieb. Vielleicht tru ei alaner von Herrn 
Zbigniew Drzewiecki dazu Se 

ſtehenden Haare des empfindſamen 
etwas weniger 


i, da 


ſich die Ber 
Muf ſich ge 


ennets AE er 
ſacnse et Danje 
1 kennzeichnenden 
ſelig zu werden verſucht, antwortete der 


galoni 175 kauf dt 
echſteinflügel auf die Fragen des Piani 5 
recht intellige ſich i Pianiſten mitunter klanglich 


exnach aber in dem Klavierkonzert 
uſammenfaſſend ift zu jagen: S nie⸗Kon⸗ 
nre wie das vierte — e eee 


Bute 


Nicht weniger als vier Werte von 
aſela ſollten als Beweis 
eimiſche Künſtler zuſammen⸗ 
iegespalmen erringen können. 
auch 5 wenn das Programm 
ie leider nur wenigen 
Inhaltsgeſtal⸗ 
von einem ti 


iraldi und 
hier zwei ei 


te Gefahr einer mufi» 


ſchaltung vermieden 


1 — icht jedem Dirigenten liegt Brahms, auch Herrn iſch⸗da iſchen Glei u wurde, 

: ale Nomewieift x i et ich ſchon voriges ahr ede 5 en . baher - Anfang bis zu Ende durchweg anregend 

iteitt, beziehungs- habe. Dieſer ſehr rührige, ſchöpferiſche und nächſchaffende Mu- und lieh gelegen gie f DER te Unſtimmigteiten und die nicht 

her einiger- | fiter ſollte es wirklich nicht nötig haben, zu verſuchen, auf einem | immer Be ee ofigfeit mancher geſtrichener Töne in 
Dirigent Herz Fate Tätigteitsgebiet Lorbeeren me 2 0 e den Hintergrun 2 * 

nannten He öſer Einfall, eine B z A en 0 

ſchwerlich auszudenken ide e zu leiten, der obendrein wahrſcheinlich nur Der ar — 0 Imre Angara ift in Poſen tem 

98, welches geringe Vorbereitungen vorausgegangen waren. Mit einem Fremder 7 u j es 90 DDR er dieſes Jahr in einer 

emacht. Auch in Muſit geſetzten unmanierlichen a Sa > der fon iemli En eſetzten Univerſitätsaula ſpielen konnte. Ba 5 

amals außer- mehr tragikomiſche Allüren aufwies, endete glücklicherweiſe he- | Mozart, Beethoven, Brahms und Chopin — in feinem — 


Nörgelei und Schimpferei über Vergangenes, 
zeifigle zum Schluß der Berfammlung ihre 
negativen Früchte bei den Anhängern der 
JDP. Bon dem Geiſt der inneren und 
üußeren Zucht und Difziplin, dieſen grund- 
ere Forderungen, die der Nationalſozia⸗ 
ismus an ſeine Anhänger ſtellt, war in der 
Maſſe der Jungdeutſchen zuletzt nichts mehr 
zu ſpüren. 


Allen Störungsverſuchen zum Trotz fand 
die Gründung der Ortsgruppe der 
„Deutſchen Vereinigung“ ſtatt. In den Vor- 
ſtand der Ortsgruppe wurden gewählt: Ulrich 
Krieger- Waldöwko, der auch die Per- 
ſammlung leitete, Albert Rennwanz⸗ 
Waldowo und Auguft B u ffe- Zalefit. 


Frankreich, 
das Hunderkmillionenreich 


Verſammelt zum 
„franzöſiſchen Oitawa“ 


(Von unſerem Pariſer ot.⸗Mitarbeiter.) 


Paris, Anfang Dezember. 


y Zweihundert Kolonialſachverſtändige ſetzten 
ſich am 3. Dezember an den runden Tiſch zu 
einer franzöſiſchen Kolonialkonferenz. Die öffent⸗ 
liche Meinung Frankreichs ſpielt gern mit dem 
Begriff eines „franzöſiſchen Ottawa“. Das Vor⸗ 
bild des Britiſchen Reiches wird gleichwohl die⸗ 
ſes „franzöſiſche Ottawa“ niemals erreichen. Der 
franzöſiſche Bürger gefällt ſich aber nun einmal 
darin, von dem „größeren Frankreich“ zu träu⸗ 
men — einem Rieſenreich, das zwanzigmal grö⸗ 
ßer iſt als das franzöſiſche Mutterland, hundert 
Millionen Einwohner ernährt und über gewal⸗ 
tige Rohſtoffquellen verfügt. Das große franzö⸗ 
ſiſche Kolonialreich — das zweitgrößte der 
Welt — zu einer wirtſchaftlichen Einheit zu⸗ 
ſammenzuſchließen, iſt ein vermeſſener Wunſch 
mancher franzöſiſchen Bevölkerungskreiſe. 


Immerhin — die wirtſchaftliche Annäherung 
der franzöſiſchen Kolonien an das Mutterland 
macht beachtliche Fortſchritte. Etwa ein Viertel 
des franzöſiſchen Außenhandels geht über die 
Kolonien hin. Frankreich liefert nach ſeinen 
Kolonien De olbazen, Maſchinen und in ges 
tingerem Umfange auch Agrarprodukte. Die 
Kolonien wiederum verſorgen Frankreich mit 
Rohſtoffen und teilweiſe auch mit Wein. Die 
Konkurrenz des Algierweins hat ja den franzö⸗ 
475 Weinbauern ab Omerke eſchädigt. 
Wie ſollen die im Kleinbetrieb arbeitenden 
Winzer in der Champagne oder in Burgund 
mit den Weingroßerzeugern aus Algier kon⸗ 
kurrieren? 


Die e Kolonialſachverſtändigen wer- 
den allerlei nützliche Arbeiten zu leiſten haben. 
Die Kolonialkonferenz iſt ſehr sorgfältig vor⸗ 
bereitet worden. Schon Laval kümmerte ſich, 
als er noch das Reſſort des Kolonialminiſters 
verwaltete, um die Vorbereitungen zu dem 
„franzöſiſchen Ottawa“. 3 hat die Ein⸗ 
berufung der Kolonialkonferenz keineswegs über⸗ 
ſtürzt. Als Aufgaben ſind der Kolonialkonferenz 
zwei große Fragenkomplexe geſtellt worden: die 
Frage einer Belebung des Handels zwiſchen den 
Kolonien und Frankreich. Zweitens die Ueber: 
prüfung der Möglichkeiten einer Erhöhung der 
kolonialen Erzeugung. Man wird ſich alſo mit 
der Kolonialwirtſchaft ſelbſt beſchäftigen und 
mit den Handelserleichterungen im Verkehr zwi⸗ 
ſchen dem Mutterland und den Kolonien. Die 
Franzoſen zweifeln nicht daran, daß eine engere 
ee Verknüpfung des Kolonialreichs 
durchaus möglich iſt. 


Dabei bleibt allerdings zu berückſichtigen, daß 
nicht alle franzöſiſchen Kolonien gleichwertig 
ſind. Die nordfranzöſiſchen Beſitzungen, wie 
Marokko, Algier und Tunis, laſſen ſich nicht auf 
eine Stufe ſtellen mit Aequatorialafrika oder 
mit Indochina. Es wird einiger Mühe bedürfen, 
um die verſchiedenartigen Wünſche und Forde⸗ 
rungen auszubalancieren und dem Volke die 
Gewißheit des „größeren, in ſich geeinigten 
Frankreich“ zu erhalten. 


* Poſener Tageblatt + 


Gegen ſeparatiſtiſche Splittergruppen 
an der Saar 


Saarbrücken, 5. Dezember. Ueber tauſend füh⸗ 
rende katholiſche und evangeliſche Perſönlichkeiten 
aus allen Orten des Saargebiets haben einen 
Aufruf an das chriſtliche deutſche 
Saarvolk gerichtet, um mit aller Entſchie⸗ 
denheit gegen die neue katholiſche Gruppen⸗ 
bildung des „Volksbundes“ Stellung zu nehmen. 
Der Aufruf trägt u. a. die Unterſchriften des 
Landesleiters der Deutſchen Front, zahlreicher 
Mitglieder des Landesrates, des Gewerkſchafts⸗ 
führer 7 Kiefer, des früheren Zentrums- 
hi ters Steegmann ſowie einer großen Anzahl 
von Geiſtlichen. In dem Aufruf heißt es u. a.: 


„Getreu der Nahuiig des verewigten Reihs- 
präfidenten von 4 die 5 urg: „Seid einig, einig, 
einig!“ haben ſich die deutſchen Saarländer bei⸗ 
der chriſtlichen Konfeſſionen am 1. März 1934 
in der alles umfaſſenden deutſchen Front zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, um ihrem unbeugſamen Wil⸗ 
len, zum deutſchen Vaterland zurückzukehren, 
ſichtbaren Ausdruck zu verleihen. Dieſe Einſtel⸗ 
lung befindet ſich im Einklang mit der Lehre der 
beiden chriſtlichen. Bekenntniſſe; insbeſondere 
haben die zuſtändigen Biſchöfe von Trier und 
Speyer erklärt, daß die Liebe und Treue pam 
angeſtammten Volkstum und Vaterland ſittliche 
Tugenden ſind. Nur die völlige 219097 
ſenheit des chriſtlichen und deutſchen Volkes 
an der Saar gewährleiſtet die a are des 
ihm augefügten, geohen nationalen Unrechts und 
die dauernde Wiedervereinigung unſerer deut⸗ 
ſchen Heimat mit dem angeſtammten Vaterland 
ſowie die notwendige Befriedung Europas. 


Trotzdem hat hH. 44 Tage vor der Abſtim⸗ 
mung ein neues Grüppchen zuſammengetan, das 
ſich „Deutſcher Volksbund für chriſtlich⸗ſoziale 
Gemeinſchaft“ nennt. Es kann ſich nur um eine 
ganz verſchwindende Minderheit von Anzufrie⸗ 
enen handeln, die keinerlei Berechtigung haben, 
ſich als die Vertreter des an deutſchen 
Saarvoltes zu bezeichnen. Der neugegründete 
Bund hebt jelbit ausdrücklich hervor, daß er 
nicht für die Rückgliederung des Saargebietes 
an das deutſche Vaterland iſt, er will auch nicht 
für Frankreich ſein, alſo bleibt nux noch das 
eine übrig, daß er eben eine neue Status⸗quo⸗ 

zartei iſt, alſo eine Partei, die Schulter an 
Schulter mit den Marxiſten und Kommuniſten 
lämpft und zu ihrem Sprachrohr ein Blatt ge- 
wählt hat, das gegen Deutſchland und für die 
Verewigung der Völkerbundherrſchaft über un⸗ 
fere kerndeutſche Saarheimat kämpft. Mit 
einem ſolchen Bund, der aus Egoismus geboren 
wurde, der Verwirrung ins chriſtliche Volk tra- 
gen und zur Untreue gegen das angeſtammte 
Vaterland verleiten will, hat das wahre chriſt⸗ 
liche deutſche Saarvolk nichts gemein. Wer ſich 
zu dieſem Bund bekennt, leiſtet dem Chriſten⸗ 


Japan kündigt das Flottenab kommen 
Japans Schritt bei den Großmächten ſteht bevor 


Tokio, 4. Dezember. Die japaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in London, Waſhington, Paris und 
Rom ſind beauftragt worden, die betreffenden 
Regierungen von dem 


Beſchluß des japaniſchen Kabinetts über 
die Kündigung des Flottenabkommens 


in Kenntnis zu ſetzen. Die amtliche Kündigung 
wird am 10. Dezember durch den Kaiſer voll⸗ 
zogen werden. 


„das Vaſhingloner Zlotten- 
abfommen erledigt“ 


Aus Tokio wird gemeldet: Das Kabinett 
iſt am Montag morgen im Gebäude des Parla⸗ 
ments zuſammengetreten. Es wurde beſchloſſen, 
den Unterzeichnern des Flottenvertrages von 
n und zwar jedem einzeln, bekannt⸗ 
werde n, daß der Vertrag als erledigt angeſehen 
werde. 


— — ͤ ͤ—übö— . E—ääü —— 


deren Forderungen bereits vor einigen 


tum in unſerem Vaterland beſtimmt keinen 
Dienſt.“ 


Der Aufruf ibliet mit den Worten: „Das 
Saarvolf wird auf die heuchleriſche Parole des 
neuen Bundes nicht hereinfallen, ſondern ge 
ſchloſſen feſthalten an der einzigen für das 
chriſtliche deutſche Saarvolk in Frage kommen⸗ 
den Parole: Alles für Deutſchland, unſer 
Deutſchland!“ 


Der role Graf Karolyi hetzt 
jetzt an der Saar 


Genf, 5. Dezember, Der ſattſam bekannte 
ungariſche Emigrant Graf Michael Karolyi 
hat im Namen des berüchtigten „Saarunter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes“ am Dienstag nachmittag 
auf einem hier veranſtalteten Preſſetee den Text 
einer unter dem 30. November an den Völker⸗ 
bund gerichteten Denkſchrift dieſes Ausſchuſſes 
der Oeffentlichkeit übergeben. ie Denkſchrift, 
agen 
non der ſeparatiſtiſchen Saarpreſſe veröffentlicht 
morden ſind, nimmt Bezug auf die bereits früher 
vorgebrachten törichten? n des Aus- 
ſchuſſes über den „phyfiihen und moraliſchen 
Terror der Deutſchen Front im Saargebiet“ und 
hält es für notwendig, die Aufmerkſamkeit des 
Völkerbundrates au die ee der Reihs- 
regierung in den Abſtimmungskampf jowie auf 
die wiederholten Drohungen (5) ſeitens deutſcher 
Behörden gegen die Rückgliederungsgegner zu 
lenken. Die Denkſchrift phantaſiert dann von 
der „beiſpielloſen Fälſchung der Abſtimmungs⸗ 
liſten durch die Deutſche Front“ — eine Behaup⸗ 
tung, die durch die wiederholten Erklärungen 
der Abſtimmungskommiſſion klar widerlegt ijf — 
und fordert eine juriſtiſch einwandfreie Defini⸗ 
tion des Begriffes des Status quo durch den 
Völkerbundrat. Schließlich verlangt die Denk⸗ 
ſchrift die Möglichkeit einer zweiten 
Abſtimmung, durch die die Saarbevölkerung 
aus einem gewiſſen Konflikt befreit werden 
könne (0). 

(Graf Michael Karolyi, früher der reichſte 
Mann Ungarns, hatte Ende 1918 eine „revolu⸗ 
tionäre“, deutſchfeindliche Regierung in Ungarn 
errichtet und auf Munich des franzöſiſchen Dber- 
befehlshabers Franchet d'Eſperay die auf dem 
Rückmarſch vom Balkan nach Deutſchland befind⸗ 
liche Mackenſen⸗Armee entwaffnet und inter- 
niert. Nach der Beſeitigung der bolſchewiſtiſchen 
Regierung Bela Kuns ( re Kohn) mukte 
Karolyi außer Landes gehen, fein Vermögen 
wurde vom ungariſchen Staat eingezogen. — 
Die Red.) 


Jalien 
und der Waihingtoner Vertrag 


Gegen ſofortige Kündigung, für Anſchluß an 
neuen Vertrag 
London, 5. Dezember. Wie Reuter aus Tokio 
meldet, hat der italieniſche Botſchafter in Tokio 
dem japaniſchen Außenminiſter mitgeteilt, 
Italien werde ſich einer Kündigung des 
Waſhingtoner Vertrages durch Japan 
nicht anſchließen. 
Falls aber ein neuer Vertrag abgeſchloſſen 
werden ſollte, würde Italien bereit ſein, an 
dieſem teilzunehmen. 


Rechtsanwälte ſtreiken in Rumänien 


Bulareſt, 4. Dezember. Die Anwaltskammer 
Rumäniens hat für ihre Mitglieder den Streik 
ab Mittwoch beſchloſſen. Dieſer Beſchluß ift die 
Folge der neuen Gerichtsgebühren. 


machkenſen wied geehrt 


Beflaggung der militäriſchen Dienſtgebäude 
an ſeinem 85. Geburtstag 


Berlin, 4. Dezember. Der Führer und Reichs» 
kanzler hat auf Vorſchlag des Reichswehr⸗ 
miniſters zur Feier des 85. Geburtstages des 
Generalfeldmaxſchalls von Mackenſen am 6. De- 
zember die Bef N 0 der militäriſchen Dienſt⸗ 
gebäude angeordnet, 


Der Reichsverbans 
deutſcher Offiziere gratsliert 

Berlin, 5. Dezember. — des 85. Ge⸗ 
burtstages von Generalfeldmarſchall v. Mackenſen 
am 6. Dezember hat der Reichsverband deutſcher 
Offiziere ein Glückwunſchſchreiben an den Gene⸗ 
ralfeldmarſchall gerichtet, in dem der Verehrung 
für den greiſen Feldherrn lebhaft Ausdruck ge⸗ 
geben wird. 


Graf von der Goltz 
verabſchiedel ſich 


Staatsrat Dr. Graf von der Goltz ver⸗ 
abſchiedet ſich in einem Rundſchreiben von den 
n der Wirtſchaftsgliederungen in der 

eſamtorganiſation der deutſchen 3 iria in 
dem es heißt: „Die Organiſation der Wirt 
hat mit der ſoeben ergangenen erſten Durch⸗ 
führungsverordnung für das Geſetz zur Vor⸗ 
bereitung des organiſchen Aufbaues der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft ihre von dem Herrn Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter angeordnete geſetzliche Form 
erhalten. 

Für meine bisherige Tätigkeit als kommiſſa⸗ 

riſcher 8 der Wirtſchaft, die von mir ſtets 
als eine Aufgabe ganz beſtimmten Inhalts und 
nicht als Stellung aufgefaßt wurde, iſt damit 
kein Raum mehr. 
Es iit mir Herzensbedürfnis, Dank zu 
ſagen für alles Vertrauen und allen mir 
immer wieder bewieſenen Willen zu treuer Mit⸗ 
arbeit aus allen Kreiſen der Wirtſchaft, ins⸗ 
beſondere den vorgeſchlagenen und ernannten 
La rau von Wirtſchaftsgliederungen und ihren 
Helfern. 

Der Glaube an die Notwendigkeit national; 
cafe de Gemeinſchaftsdenkens und Gemein⸗ 
ſchaftshandelns in der geſamten deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft bleibt die Grundlage der Zukunft. Mögen 
Selbſtbewußtſein und Kraft, verbunden mit 
Leiſtungswillen und Opferbereitſchaft auch in der 
Wirtſchaft freiwillig und freudig das deutſche 
Schickſal mehr und mehr geſtalten helfen.“ 


Zum „Tag 
der nationalen Solidarität“ 


Alle hohen Beamten im Dienſte des Winter 
hilfswerks 

Berlin, 4. Dezember. Wie der Reihs- und 
preußiſche Miniſter des Innern Dr. Frick dem 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa- 
ganda mitteilt, hat er den höheren Beamten 
ſeines Dienſtbereichs gegenüber die Erwartung 
ausgeſprochen, daß ſie ſich an der Sammelaktion 
des Reihsminijteriums für Volksaufklärung und 
Propaganda am „Tag der nationalen Soli⸗ 


darität“, dem 8. Dezember, beteiligen werden. u 


Ebenſo hat Reichsminiſter Dr. Frick die übrigen 
oberſten Reichsbehörden und Länderregierungen 
gebeten, ähnliche Erlaſſe an ihre höheren Be⸗ 
amten ergehen zu laſſen. 

Die Staatsſekretäre der Präſidialkanzlei und 
der Reichskanzlei haben dem Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda bereits mit⸗ 
geteilt, daß die bei ihren Behörden tätigen 
höheren Beamten ſowie die perſönlichen Beglei⸗ 
ter des Führers ſich für die Sammelaktion zur 
Verfügung ſtellen. i 


Eiſenbahnunglück 


in der Südmandſchurei 


Mu 5. Dezember. Auf der ſüdmandſchu⸗ 
riſchen Eiſenbahn ſind in der Nähe der Station 
Taſhio⸗Chiao zwei Eiſenbahnzüge zuſammenge⸗ 
ſtoßen. Bisher wurden 12 Tote aus den Trüm⸗ 
en Zahlreiche Perſonen murder 
verletzt. 


kaliſchen Standwerk wird man einen Komponiſten namens 
en“ finden — hatte er auf das Programm geſetzt. 
ein erſtaunlich feines 
edächtnis. Ohne dieſe beiden 
Attribute wäre ihm ein öffentliches Auftreten verſchloſſen. Auch 
Einſtellung den einzelnen Komponiſten gegenüber 


un lilie Pianiſt beſitzt naturgemä 
Gehör und ein ungemein ſtarkes 


ſeine geiftige 
hat einen durchaus pofitiv eingeſtellten 


mich ganz beſonders „ Kr A 
eri 


ihm der het gei 
ſeiner Herbheit, die oft barſche 


mal härter als Verträglich zu hören war. 


Pedaltechnik zurückzuführen ſein. 


Von Joſef Kanderſteg. 


Johann Peter Eckermann, der Hauſiererſohn aus dem hanno- 
n Städtchen Winſen an der Luhe iſt durch die „Geſpräche 
vethe in den letzten Jahren feines Lebens 1823—32“ ebenſo 

berühmt geworden wie dieje Geſpräche ſelbſt. Auch auf ihn iit 

durch dieſe „Geſpräche“ ein Strahl unvergänglichen Ruhmes pe 
fallen, ohne den vielleicht ſein Name ſonſt längſt im Vergeſſen 
as dieſe „Geſpräche“ für den Goethe⸗ 
verehrer bedeuten, können wir vielleicht am beſten aus der 
ſchönen Bemerkung des amerikaniſchen Denters Emerſon er- 


veri 
mit 


untergeſunken wäre. 


Kern, und es war für 
zu treffen, daß 
; e Brahms mit 
Züge annimmt, beſonders gut Liegt. 
Die E-Dur-Rhapfodie ging ebenſo ganz in der eigenartigen 
Gedankenwelt des Komponiſten auf wie die II⸗Moll⸗Ballade. 
Hier fiel auch nicht viel ins Gewicht, daß der Jud manch⸗ 
n 
Sonate von Mozart und der großen C⸗Moll⸗Sonate Beethovens 
ſieß fih dieje robuſte Klangbehandlung ebenſowenig überhören 
wie die zuweilen in Erſcheinung tretende abgehackte Vortrags⸗ 
art. Dies dürfte u. a. auf eine nicht immer klug gehandhabte 
Trotz dieſer kleinen Mängel 
blieb es ein Abend, der eine ganze Reihe ſchöner pianiſtiſcher 
Haben vermittelte, die man gern in Empfang nahm. 2 


Alfred Loake 


der Jamulus des alten Jauſt 


Der 


gezogen wurde. 


der Es-Dur- 
zu ſondern. 


Bemühen, ihn wahr und 


Gemälde des Dichters. 


niedergeſchrieben. 


hinausgingen. „Von 


ein gewaltiger 


meſſen: „Voll von feinen Dingen“ ijt ihm Eckermann „und hilft 
einem jo ſehr für das Verſtändnis Goethes.“ 
deutſcher Boswell, wie ihn der Engländer Johnſon gehabt hat, 
erſcheint ihm Eckermann. Goethe hat ihn für ſich aufgeſtöbert, 
nur um etwas zu haben, in das er hin reden konnte. 
Eckermann war ein beginnender Dreißiger, ein feingebilde⸗ 
ter Mann, als er ſich bei Goethe dur tI S 
träge zur Poeſie“ empfahl und von dem greiſen Dichter in den 
vertrauten Umgang eines Mitarbeiters und raſch auch Freundes 
Als der Junge, Lernende ſteht er dem Alten 
und Belehrenden gegenüber und aus einem, wie er ſelbſt ſagt, 
„inwohnenden Naturtriebe“ entſtand die Sammlung von Unter⸗ 
haltungen mit Goethe, um durch die ſchriftliche 
das Erlebte noch einmal beſonders eindringlich feſtzuhalten und 
Natürlich ift es „ſein“ Goethe, der | 
manns, der uns aus dieſen Geſprächen entgegentritt. 
etreulich zu ſchildern, wie Julius 
eterſen in feiner Unterſuchung über die Glaubwürdigkeit 
ckermanns beſonders hervorhebt. l 
„Geſpräche“ ſehr oft den Stempel des Gelegentlichen, find aber 
gerade von außerordenlicher Friſche: ein breites literariſches 


Seine Lebensgeſchichte bis zu ſeinem Zuſammentreſſen mit 
Goethe hat Eckermann ſelbſt in der Einleitung zu den . 
Ein erſtaunlicher Trieb [bitbi 

ſteckt in dem Haufiererjungen, deſſen Kenntniſſe noch im 14. Qe- 
bensjahre nicht viel über die eines gleichaltrigen Kuhhütejungen 
hier bis zu einem vertrauten Ver 

mit Goethe ein großer Schritt und überall wenig 
Poeſie, ſchöne Künſte waren für den Ju 
da. Er konnte notdürftig leſen und ſchreiben. Dann pa 
die Luſt am Zeichnen, und dadurch werden die Obrigkeiten des 
Ortes, der Oberamtmann, der Superintendent, auf den Jungen 
aufmertſam und ah 2 erſte bejjere Ausbildung. Welch 
g über die t 
Steuerſchreibers, dann durch das Kriegsjahr 1813/14 als Frei- 
williger in einem Jägerkorps und Sekretär in der hannover- 


Als ein armer 
abzuſchließen. 


i t i i t „ i⸗ 
ch eine kleine Schri x des alten Fau 
der Dichtung. 
äſthetiſchen 


iederlegung 


pethe Ecker⸗ 
Mit dem 


In ihrer Art tragen die l 
reich, 
erſchließen 
vollen 
vollen 


ur Selb 
1 gehalten: 


hältnis 
ig anſcheinend!“ 
Jungen überhaupt nicht 
ckte ihn 


rheit eines Wdvolatene und alter 5 


Aber Dr. Eckermann hat noch eine andere 
im Leben Goethes. 
Goethes, ſein Famulus, ſondern bis in deſſen ir * ein es 
Schaffen bedeutungsvoll hineingedrungen. Er iſt der Famulus 
3 Jenes Fauſt, aus dem zweiten Teil 


piel zum nordiſchen Fauſt wird. 
hat es in einem geiſtvollen Aufſatz dargetan, wie es Eckermann 
allein ſein muß, der Goethe die deutſche See, da 
ſchickſal des nordiſche 
und Kämpfen, mit ſeinen Kataſtrop 
Siegen zutiefſt nahegebracht hat. 
dn Pede 5 Nasen er 5 or Küjte auf der Grenze 
wijen Heide un and zu Hauſe. 
einer Reiſe an die Küſte im Jah f 
pringflut von 1825 eingehend berichtet. Es iſt Fauſts | 
das Eckermann als getreuer Famulus dem greifen Goethe 
hilft. Das Reich der Tüchtigkeit, des 1 5. 
e der gnac in ſolcher ftar Í 
indung von 
lichen Hymnus vor 
und Buhnen wachſen vom Gemeindrang gefügt und zuſammen⸗ 


ſchen Kriegskanzlei, wo er endlich die erſehnte Möglichkeit fand 
ſich nebenher zum Studium vorzubereiten und dieſes erfolgreich 


oße Bedeutung 


Denn er iſt nicht allein der Mitarbeiter 


r abgewandt von den ſinnlichen Trieben, vom 
Karl Lohmeyer 


Menſch it ſei Itige me 
n Menſchen mit feinem gewaltigen Rin 
— . herrli 


r hat Goethe von 
ebruar⸗ 


re nach der großen 
See⸗ 


ührer und Volk, wie ſie in dem unſterb⸗ 
uſts Tod beſungen wird. Wo Dämme 


„Grün das Gefilde, fruchtbar, Menſch und 
Sogleich genügſam auf 
So hat der arme Häuslerſohn unſerem größten Dichte 
deutſchen Norden und die deutſche See nahegebracht. So ha 
auch in Goethes Genius den herrlichen Durchbruch zu nordiſcher 
Geiſteshaltung und deutſchem 
Das war vielleicht die ſchickſalh 
Eckermanns, der mit dem Tode Goethes wieder zurücktritt, 
nur der Erinnerung an ihn I 
alter Hofrat, bei es oft noch am Lebensnotwendigen gebrach, 
am 3. Dezember 18 


rde 
r neueſten Erde. 
t er 


m Wagemut mit bewirken können. 
aße Sendung Johann Peter 


end, bis er als armer, 


54 zu Weimar ſtarb. 
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Nr. 279 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 6. Dezember 
get 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 9 
rad Celſ. Bewölkt. Barom. 750. Weſtwinde. 
Heſtern: Höchſte Temperatur 9, niedrigſte 
t 6 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 6. Dez. 0,38 
gegen 0,32 Meter am Vortage. 
i Für Freitag: Sonnenaufgang 7.47, Sonnen- 
, untergang 15.40: Mondaufgang 9.02, Mond⸗ 
ntergang 15.53. 
Wettervorausſage für Freitag, 7. Dezember: 
eit pe maß > 8 2 8 iem⸗ 
N mild, mäßige, von na ide 
drehende Winde. 5 y 


Spielplan der poſener Theater 

Teatr Wielti: 

Donnerstag: Sinfoniekonzert. 

reitag: „Wiener Blut.“ 

onnabend: „Madame Pompadour.“ 

Teatr Polfſti: 

$ Donnerstag: „Der getaufte Ehemann.“ 

Freitag: „Soldat bei der Königin von Mada- 

gastar.“ 

Sonnabend: 

Teatr Nowy: 

Donnerstag: „Der Abſtinenzler.“ 

Freitag: „Der Abſtinenzler.“ 

onnabend, 3½ Uhr: „Buſch, Mujh und 

St. Nikolaus“; 8 Uhr: „Der Abſtinenzler.“ 
br. 

im Metropolis um 4%, 615 und 8) r. 

olo: „Maskerade.“ (Deutſch) 

uropa: „Flip und Flap als Feinde der Ehe.“ 


Votre ; 
Meiaz a: „Sit Lucie ein Mädel?“ (Polniſch) 
Soriee: 


„Der gekaufte Ehemann.“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 ~ 


Billige deutſchlandreiſen 
für die Winterzeit 


4 Ii a⸗ Reiſebüro „Orbis“ gibt bekannt, daß 
a de 60prozentige Fahrpreisermäßigung auf den 
eutſchen Bahnen wieder in Kraft tritt, und 


s . Reiſebüro „Orbis“ in Poznan die Fahr⸗ 
eine per Nachnahme, wobei genaueſter Reiſe⸗ 
daltsort und Abfahrtstag angegeben werden 
uß. Näheres im Reiſebüro „Orbis“. 


Regiſt etiched: 
ſür Deutfeplandeeifen 


; 1 Das Reiſebüro „Orbis“ verausgabt auf gül⸗ 
— Reiſepäſſe Regiſtermarkſchecks zum Kurſe 
N 1,35 Ztoty pro 1 Rm. 


Erleichterungen 
für die Selbſtoerwaltungen 


5 die Kommunal⸗Kreditbank hat vom 1. De- 
| Aber d. Is. den Zinsſatz für mittel⸗ und lang⸗ 
| gellige Bargeld⸗Anleihen der Selbſtverwaltun⸗ 
3 5 Poſens und Pommerellens von 7 auf 6 Pro⸗ 
mi X herabgeſetzt. Dieſer Beſchluß hat nichts 
tut dem Entſchuldungsgeſetz der Selbſtverwal⸗ 
ungen zu tun, betrifft er doch Kredite, die nicht 
er das Geſetz fallen. 


1 Schulzenwahlen 

F ge Auf dem Gebiete der Wofewodſchaft finden 

ſſcgenwärtig die Schulzenwahlen ſtatt. Bis zum 

iiig ezember ſoll dieje an Etappe der Durch⸗ 

1 endet ae neuen Selbſtverwaltungsgeſetzes be- 
ein. 


— — 


f yn neues KRajjeehaus ift dieſer Tage in der 

unt Marecinkowſtiego, neben der Bant Politi, 
deter dem Namen „Argentyna“ eröffnet wor- 
Dazz⸗Orcheſter für 


angenehmen Auf- 


Mintereſſanter 1 Beute, Donnerstag, 
à Callor abends wird Dr. Stanijlaw Tyniec 
7 iap ollegium Minus über den „Ruſſiſchen Fünf: 
dresplan der Schule“ ſprechen. 

NE 

Volesdienſtorduung für die tath. Deutschen 
Fi vom 8.—15 Dezember 1994. 

1, So i 

Hp Mabend (Fejt Maria Unbefleckte Empfängnis), vorm. 
+ 2 Uhr: Bolhlgeiegenhel. 9 Uhr: Verde Amt 
2 Beten nnion des Frauenvereins und des Marien: 


Ns). 3 Uhr: Vesper und hl. Segen (Verſammlung des 
derep igen Roſenkranzes). 5 Uhr: Stiftungsfeſt des Marien. 


abe ung Beichtgelegenheit. 9 hr: 
Art und Amt (Armenſammlung). Montag, 4 Uhr: 
. nberein. 8 Uhr: Geſellenverein. 


Aus Stadt 


Entſchuldung der Poſener Straßenbahn 


Kunft: und Literaturpreis kann nicht vergeben werden 


ir, Das war geſtern wieder einmal eine Dauer⸗ 
ſitzung des Stadtpaxlaments. Zwei Vorlagen 
waren es, die im Brennpunkt der Beratungen 
ſtanden, nämlich die Aufnahme einer Anleihe 

ur Entſchuldung der Straßen⸗ 
ahn und die Beſchließung von Satzungen für 
einen Kunſt⸗ und Literaturpreis. 


Zunächſt marſchierten die Interpellanten auf, 
unter ihnen auch Stadtv. Libera, der auf die 
Notwendigkeit einer allgemein geforderten 
Herabſetzung des Straßen ahnfahrpreiſes auf 
30 Groſchen hinwies. Seltſam, daß dieſer Hin⸗ 
weis jetzt aus dem Lager der Nationaldemo⸗ 
kraten kam, die doch unſeres Wiſſens im Januar 
d. J. einen damals vom Stadtv. Zawadzti ein- 
gebrachten Antrag, der u. a. auch dieſelbe For⸗ 
derung enthielt, unwirkſam gemacht hatten. 


Stadtv. Jarochowſki von der National- 
demokratie ergriff das Wort, um Front zu 
machen gegen die Art der Preſſeverlaut⸗ 
barungen über die ernſte Lage der 
Stadtfinanzen, wie ſie in dem vorläufi⸗ 
gen Gutachten des Inſpektors Gajewſki von der 
Landeswirtſchaftsbank feſtgeſtellt worden iſt. 
Durch ſolch vorzeitige Verlautbarungen würde 
der Eindruck erweckt, als ob die frühere Stadt⸗ 
verwaltung ſchlecht gewirtſchaftet hätte. In die 
Bürgerſchaft werde unnötiger weiſe ſtarke Beun⸗ 
tuhigung hineingetragen. Er verlange Auf: 
klärung darüber. 

Stadtpräſident Wie glowſki erwiderte dem 
Redner, daß er ſeine Meinung über das Vor⸗ 
handenſein von erheblichen Fehlbeträgen im 
Stadthaushalt voll aufrechterhalte und auch die 
Tatſache einer hohen Verſchuldung von etwa 
so Millionen Zloty nicht weggeleugnet werden 
könne. Im übrigen wolle er bei den kommen⸗ 
den Haushaltsberatungen zu den nach ein⸗ 
gehender Prüfung der Stadtfinanzen gemachten 
Vorſchlägen zur Herſtellung des finanziellen 
Gleichgewichts noch Stellung nehmen. 


Stadtv. Glowacki berichtete alsdann über die 


Aufnahme einer Anleihe zur 9 Til⸗ 


gung einer in der Schweiz im Jahre 1928 für 
koſtſpielige Landesausſtellungs⸗ 
inveſtitionen zu recht beſchwerlichen 
Bedingungen aufgenommenen Anleihe. Die 
noch abzutragende Schuldſumme von 1 Million 
Zloty wird von der Polniſch⸗Franzöſiſchen Bank 
gegen eine Garantie des Finanzmini⸗ 
ſterium s, die wiederum mit einer Verpfän⸗ 
dung von Steueranteilen erkauft iſt, zu einem 
Zinsfuß von 634 Prozent gewährt. 

Stadtv. Frackowiak geißelte in heftiger 
Weiſe die Bedingungen, unter denen die 
Schweizer Anleihe, deren ſofortige Tilgung 
wegen der nötig gewordenen diplomatiſchen 

ritte ſchon aus Preſigeg runden un⸗ 
umgänglich geworden zuſtandegekommen 
war. 

Den Beifall ſeiner nationaldemokratiſchen 
Klubgenoſſen fand Stadtv. Malkiewicz mit 
der kühnen Behauptung, daß die Lage der 
Poſener Straßenbahn durchaus gut zu nennen 
ſei, womit er ſich natürlich arg verſtiegen hatte. 


ſei, 


| 


Schließlich wurde die Aufnahme der Anleihe 
ese Der anne will in Verfolg 
ſeiner Entſchuldungsaktion auch noch eine wei⸗ 
tere Anleihe von 2 800 000 31. bei der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank erwirken, um die kurzfriſti⸗ 
gen Verpflichtungen der Straßenbahn 
zu löſchen, damit das Unternehmen unter n o r- 
malen Bedingungen arbeiten könne. Biel- 
leicht iſt es wenigſtens dann möglich, die 
Fahrpreiſe zu jenten. 


um Schluß der Sitzung ſtritt man ſich um 
ne Satzungen für die alljährliche Verleihung 
eines Kunſt⸗ und eines Literatur 
preijes in Höhe von je 5000 3]. 

Der vom Magiſtrat eingebrachte C 
entwurf war im Finanz⸗ und Har altsaus⸗ 
ihuk auf eine tarte Oppojit:on der 
Nationaldemokraten geſtoßen, die mit ſo viel 
Aenderungen aufwarteten, daß dabei ſchließlich 
ein neuer Entwurf herauskam, der 
vom Stadtv. Goebel in der Vollverſammlung 


referiert wurde. 


Im Laufe der 
Frackowiak, de 
durch die ſeinerzeitige Ablehnung der 
tion für die Vereinigung der Kultur: 
und Kunſtverbän de die Sympathien der 
kulturellen Kreiſe der Stadtbevölkerung einge⸗ 
büßt hätten und nun dieſe Scharte durch einen 
eigenen Entwurf, der bei den vorhandenen 
Kräfteverhältniſſen leicht . egen war, 
auswetzen wollten. Der Streit zwiſchen den bei⸗ 
den Parlamentsgruppen ging darum, da 
das Begutachtungskomitee die vor⸗ 
erwähnte Vereinigung nicht Aufnahme gefun⸗ 
den hatte und bei der Feſtſetzung der Mitglie⸗ 
der des Komitees, das die Preiſe zuſprechen 
ioll, die Rechte des Stadtpräſidenten 
geſchmälert worden waren. So wurde für 
den Magiſtrat, deſſen Stellungnahme Stadtrat 
Zaleſki geſchickt zu verteidigen wußte, die 
Vorlage der Nationaldemokraten unannehmbar. 
Nachdem ein Antrag der Sanierungspartei auf 
Vertagung abgelehnt worden war, ſchritt man 
bſtimmung über die einzelnen Para⸗ 


Satzungs⸗ 


Ausſprache bemerkte Stadtv. 
daß die Nationaldemokraten 
Subven⸗ 


ß in 


5 hen, zu denen Dr. 

98 Abänderungsvorſchläge machte. Als der 
Paragraph, deſſen Inhalt eine verſteckte 
Demonſtration gegen den Stadtpräſiden⸗ 


ten bedeutete, in der unveränderten Faſſung 
der nationaldemokratiſchen Vorlage angenom⸗ 
men war, verließen die Sanierungsvertreter 
mit ihrem Anhang zum Seiden des Proteſtes 
den Saal. 3% demſelben Augenblick bezwei⸗ 
felte Stadtv. omatt die Beſchlußfähigkeit der 
Sitzung. Eine Zählung ergab, daß ausge ech⸗ 
net zwei Stadtverordnete zur Beſchlußfähigkeit 
fehlten. Wohl oder übel mußte die ational⸗ 
demokratie unverrichteter Sache abziehen, ſo 
daß der Entwurf keine Rechtskraft beſitzt und 
demnach am 28. Dezember, dem Jahrestage des 
großpolniſchen Aufſtandes, an dem nach dem 
Vorſchlage der Nationaldemokraten eine Ueber⸗ 
reichung der Preiſe ſtattfinden ſollte, dieſer Akt 
nicht vorgenommen werden kann. 


— pp ̃ ˙ . ²˙ TEN — ERS 
Dritte Kundgebung für die Deutſche Nothilfe 


Deranftaltet vom Verein deutſcher Sänger und Handwerkerverein 


Sonnabend, 8. Dezember, abends 8 Ahr 


im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 


PPP!!! ĩͤ ZA S ³˙ -u . 


neue Eisbahn 


Der Poſener Sportklub „Sur ma“ hat vor 
furzem den Bau einer neuen Eisbahn an der 
Waly Král. Jadwigi, neben dem Städt. Stadion, 
in Angriff genommen. Die Arbeiten ſind in 
vollem Gange, und es ſteht zu erwarten, daß 
die Bahn dem Publikum ſchon in dieſem Winter 
zur Verfügun geſtellt wird. Der Platz ſoll mit 
allen neuzeit Ni Einrichtungen, wie Radio 
und Telephon, mit elektriſchem Licht, Büfett uſw. 
verſehen werden. Mit der Ausführun dieſes 

lanes erfüllt der Sportverein einen ſe nlichen 
Munich der Sportbegeiſterten in Wilda und 
Stadtmitte, wo das Fehlen einer Eisbahn ſeit 
langem verſpürt wurde. Die neue Eisbahn wird 
deshalb ſchon ihrer günſtigen Lage wegen mit 
großem Zuſpruch rechnen dürfen. 

— Ä — 

Der Deutſche Naturw. Verein hält ſeinen Leſe⸗ 
abend planmäßig am Donnerstag, 6. Dezember, 
abends von 8—10 Uhr im Leſeraum der Deut- 
jhen Bücherei ab. Gäſte willkommen. 


Verband der Güterbeamten. Es ſei noch⸗ 
mals darauf hingewieſen, daß der Zweigverein 
Poſen des Verbandes der Güterbeamten in 
Polen am Sonntag, dem 9. Dezember, um 
11 Uhr vormittags im Sitzungsſaale der 
Welage zu Poſen, ul. Piekary 16/17, eine 
Sitzung abhält, auf der Herr Baehr über 
das Thema „Aktuelle wichtige Tagesſragen für 
die Landwirtſchaft“ ſprechen wird. Gäſte aus 
anderen Zweigvereinen find willkommen. 


X Vreunendes Motorrad. Auf dem Alten 
Markt geriet das Motorrad des Herrn Rozanjti 
aus der ul. Piotra Jackowſtiego in Brand. Die 
Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer Zeit. 


| 


Feierſtunde. Am morgigen Freitag um 8 Uhr 
abends findet zu E on, s 30jährigen_Jubi> 
läums der wiſſenſchaftlichen Arbeit des Staats- 
räſidenten Moscicki eine Feierſtunde in der 
lniverſitätsaula ſtatt. Prof. Dr. Antoni Ga- 
lecki wird über die wiſſenſchaftliche und er- 
finderiſche Tätigteit des Staatspräſidenten 
ſprechen. 

Ballonflieger Hynet kommt. Der zweimalige 
Sieger im Gordon⸗Bennettflug, e n 
Synet, kommt dieſer Tage nach Polen. Am 
Sonnabend, dem 8. Dezember, wird er um 12 Uhr 
mittags im sniadecki⸗Saale des Collegium Mez 
dicum in der Fredry über ſeine Flugerlebniſſe 
in Amerika und Rußland ſprechen. Eintritts⸗ 
karten ſind im Vorverkauf in der 27. Grudnia 
im „Zwiazer Pan Domów“ erhältlich. 

Mißglücte Erpreſſung. Im Laufe der letzten 
wei Wochen 3 mae wohlhabende 
Familien Briefe von der olniſchen Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei, in denen mit dem Tode und 
der Vernichtung ihres Vermögens gedroht wird. 
wenn ſie nicht ein beſtimmtes Löſegeld entrichten 
würden. Die Fälle wurden der oligei gemel⸗ 
det, die feſtſtellte, daß es fih bei den Abſendern 
um zwei junge Arbeitsloſe handelt, die ſofort 
verhaftet wurden. 


X Auf friiher Tat ertappt wurden die der 
Poltzei S Diebe Anton Kurczewſti, 
Cerberdamm 26, und Franciſzek Schulz, ul. Dzia- 
ſyüſtich 2, als fie nach einem Einbruch in ein 
Hutgeſchäft am Alten Markt über die Dächer 
ae wollten. Die beiden Einbrecher wurden 
verhaftet. 


X Kindesausſetzung. Im Flur des Hauſes 
St. Adalbertſtr. 15 wurde ein weiblicher fin ff | 
ling aufgefunden. Die Heine Erdenbürgerin üt 


í . 
in er em Säuglingsbeim untergebracht worden. 


| 


| 


i miere dieſes 


Freitag, 7. Dezember 1934 


und Land 


Wochenmarktbericht 


Bei günſtigem und mildem Wetter der 
gefrige arkttag einen regen Beten Das 
renangebot iſt — wie ſelten um dieſe Jah⸗ 
reszeit — außerordentlich groß. Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt find noch reich beſchickt ebenſo zeigen 
je übrigen Verkaufsſtände eine genügende 
Auswahl. Die Preiſe für Molkereiwaren be⸗ 
trugen: Tiſchbutter 1.40—1.50, Landbutter 1.20 
bis 1.30, Weißkäſe 25—35, Milch das Liter 20, 
Sahne pro Viertelliter 25—35, Buttermilch 12, 
für die Mandel friſche Eier verlangte man 1.60 
bis 1.80, für Kiſteneier 1.20. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren die Preiſe folgende: Schweine⸗ 
fleiſch 40—80, Rindileiſch 40—1.00, Hammel- 
fleiſch 50—1.20, Kalbſteiſch 50—1.20, Kalbsleber 
1.10—1.20, Schweine⸗ Rinds- und Hammelleber 
50—80, äucherſpeck 80, roher Speck 60-65 
Schmalz 80—90, Gehacktes 60—70 Gr. — Der 
Geflügelmarkt lieferte Hühner zum Preiſe von 
1—3, Enten koſteten 2.50—4.50, Gänſe 3.50—7 
Perlhühner 1.80—3, Tauben das Paar 11.50. 
Puten 4—6, Faſanen 2.50—3, Rebhühner das 
Paar 2—2.40, Hafen mit Fell 3.30—3.50, Keus 
len 1.40—1.50, Kaninchen 1—2.50, wilde Ranin- 
chen 1.20—2 31. — Gemüje und Obſt wurde zu 
folgenden Preiſen verkauft: Roſenkohl 30—40 
Spinat 10—15, Kartoffeln 3, Sauerkraut 15 
bis 20, Wruken 10, zwei Pfund 15, Zwiebeln 
5—10, Schwarzwurzeln 30—40, Erbſen 25—30, 
Bohnen 30—40, Tomaten 40—50, Meerrettich 
10 das Bund, Mohrrüben 5—10, rote Rüben 10, 
Suppengrün 5—10, jaure Gurken das Stück 5 
bis 20, ein Kopf Blumenkohl koſtete 20—1.00 
Weißtohl 15—25, Wirſingkohl 25—40, Rotkohl 
25—40. Für das Pfund Aepfel verlangte mar 
10—40, für Birnen 30—50, Backobſt 80—1.00 
Backpflaumen 1—1.20, Kürbis 5—10, Haſelnüſſe 
1.30—1.40, Walnüſſe 1.20—1.30, Mohn 35—40 
itronen das Stück 10—13, Bananen 25—50. 
flaumenmus 80, Grünkohl 10—15 das Pfund, 
Grünlinge 15—40, Apfelſinen 45—60, Rettiche 
und Radieschen 10—15, getrocknete Pilze 50 bis 
1.00 ein Viertelpfund, Moosbeeren 70—80 
Preißelbeeren 70—90, Quitten 20—40, i 
1.20. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für 
Hechte 90—1.20, Schleie 901.20, ißfiſche 40 
bis 80, Karpfen 1—1.20, Bleie 60—80, Barſche 
30—1.00, Zander 1.40 —1.50, grüne Heringe 40 
bis 50, Salzheringe das Stück 10—15; Räucher⸗ 
fiſche wurden in großer Auswahl angeboten. — 
Auf dem Blumenmarkt war noch ein größeres 
Angebot zu finden; auch Weihnachtsbäume 
waren ſchon angeboten. 


— —ͤ— 
Koſten 


Eier⸗Sammelſtelle. Bei der hieſigen Baton- 
Stelle wurde eine Eier⸗Sammelſtelle eingerichtet. 
Hauptabnahmegebiet ſoll die Gegend von Goten 
Wollſtein, Neutomiſchel und Schmiegel ſein. 


Nawitſch 


— Bibeltag. Es wird ſchon jetzt darauf Hin- 
gewieſen, daß der 3. Adventsſonntag, der 18. De- 
1 ſeitens der Rawitſcher Kirche zu einem 

ibeltag ausgebaut wird, an dem ſowohl 
am Vormittag wie am Nachmittag Gottesdienſte 
abgehalten werden. Herr Paftor Brum mad 
aus Poſen wird ſowohl die Vormittagspredigt 
wie auch den Vortrag am Nachmittag halten 
Hoffentlich dient dieſer Tag dazu, unſeren Hau 
ſern und Herzen die Bibel wieder lieb zu machen. 

— Naſch tritt der Tod den Menſchen an. Der 
bei dem Landwirt M. in Damme . te 
Arbeiter Pludra aus Slupia fiel am Diens: 
beim Mittageſſen plötzlich tot vom Stuhle. Der 
je plöstih aus dem Leben Geſchiedene war nach 
anger e erſt am Morgen des 
glercen Tages bei ſeinem Arbeitgeber in Dienſt 
getreten. 


Schmiegel 
ahrmarkt. Auf dem letzten diesjährigen 
Der rmarkt herrſchte ee rigen 
ebensmittelmarkt koſtete Butter 1,10—1,20, 
Weißkäſe 20 Groſchen das Pfund, Eier die Man⸗ 
del 1,80 Zloty. Am Geflügelmarkt wurden 
Gänſe mit 2,50—4, Enten mit 1,50, Suppen: 
hühner mit 1,20, Hühnchen mit 60—70 Groſchen 
das Stück und junge Tauben mit 80—90 Gro⸗ 
ſchen das Paar angeboten. Kühe waren mit 
70—200 Zkoty das Stück zu haben, doch war 
das Angebot ſo groß, daß nur ein geringer 
Prozentſatz Abgang fand. Dasſelbe Bild bot 
der Pferdemarkt, viel Angebot bei mäßigen 
Preiſen und faſt gar kein Umſatz. Ferkel Br en 
4—8 Zloty das Paar: hier war die Nachfrage 
etwas lebhafter. Der Krammarkt, auf dem die 
Waren ſehr billig angeboten wurden, war leb⸗ 
gat doch machte der gegen Mittag einſetzende 
ſtarke Regen dem Geſchäft ein vorze tiges Ende. 


PC 


Es war einmal ein Mufikus 


Wir hatten ſchon über die neue Wiener Mufit: 
komödie „Es war einmal ein Muſikus“ geſchrie⸗ 
ben; Br tönnen wir nähere Einzelheiten 
über dieſen wunderbaren Film geben. Die rei⸗ 
ende Muſik zu dieſem Film hat der talentierte 
Biener Komponiſt Hans Lajzlo geſchrieben; 
einige für den Film komponierte Lieder ſind 
gegenwärtig die größten Schlager Wiens. Ganz 
beſonderer Beliebtheit erfreut ſich das Motiv 
des ſchönen Slow⸗Fox „Es war ein kleiner 
Muſikus, der ſpielte im Café“. Die Beſetzung 
der Hauptrollen iſt hervorragend, und zwar 
Ben zwei unge Wiens, der von den 
Frauen vergötterte Viktor de Kowa und Fritzi 
Maſſary. 8 werden wir uns wieder 
rötlich über Szöke Szakall, dieſen großen Ko- 
miter, und den ebenfalls berühmten Ralph 
Artur Roberts 1 a. ift die Pre⸗ 

ervorragenden Wiener 
Kino „Soner 8 De 


in der Buchdiele der 


Görchen 


Unglücksfall in der Zuckerfabrik. Der Arbeiter 
aroſz hatte fih trotz Verbotes durch die 
Leitung der Zuckerfabrik beim Rangieren von 
Waggons auf ein Trittbrett geſtellt. Als nun 
der betreſſende Wagen an einem Schnitzelhaufen 
vorbeifuhr, kamen die Schnitzel ins Rutſchen, 
wobei die Füße des J. Nawſiſcherr und verletzt 
geschafft Er wurde ins Rawitſcher Krankenhaus 
geſchafft. 


~ 


Wollſtein 


* Das Nationaltheater aus Poſen, welches 
bei uns ſehr beliebt iſt, veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag, dem 9. Dezember, abends 20 Uhr im Saale 
des „Grand Hotel“ eine Vorſtellung unter dem 
Titel „Der luſtige Flieger“. Ein Teil der Ein⸗ 
nahme iſt zur Anſchaffung eines neuen Flug⸗ 
zeuges zu dem im Jahre 1936 ſtattfindenden 
Europarundfluge beſtimmt. x 


“Aufdeckung einer gefährlichen Einbrecher⸗ 
bande. In dem Dorf Boruj, Kreis Wol- 
ſtein, machte die Polizei die Entdeckung einer 
großartig organiſierten Einbrecherbande. In 
den letzten Tagen wurde dem Eigentümer 
Scheffler in Scherlanke bei Neutomiſchel ein 
5 Zentner 8 Schwein geſtohlen, auf dem 
Felde geſchlachtet und von den Tä 
kannter Richtung verſchleppt. 
gen der Polizei führten nach obengenanntem 
Dorf, wo einige den Behörden ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit verdächtige Perſonen wohnen, die 
ich ſyſtematiſch mit Fahrrad⸗, Geflügeldieb⸗ 
ſtählen und dergleichen chen befaßten. Es 
handelt ſich hierbei um J. ukomſki., 
K. Mertz und eine gewiſſe Lindenau. Die 
letztere war Hehlerin und beſorgte den Verkauf 
der geſtohlenen Sachen. In Verfolgung obigen 


ätern in unbe⸗ 
Die Ermittlun⸗ 


Diebſtahls und bei Vornahme einer us⸗ 
ſuchung bei Mertz fand die Polizei ein Lager 
ſtohlener Gegenſtände, u. a. auch das dem 


zigentümer Scheffler geſtohlene Schwein ſowie 
eine Tonne ausgelaſſenes Fett, welches unter 
der Hundehütte vergraben war. Bei weiteren 
Grabungen fand man ferner ein ganz neues 
Damenrad jowie vier weitere Räder und eine 
Anzahl perſchlebenartiger Erſatzteile, welche in 
großen Kiſten verpackt und im Garten vergra⸗ 
ben waren. Zwei der Teilnehmer an dieſen 
Diebereien entzogen ſich der Verfolgung durch 
die Polizei durch eilige Flucht au hrrädern, 
während Lukomſki fi auf dem Polizeipoſten in 
— meldete, um eine rückſtändige Strafe 


abzuſitzen. Durch die en un dieſer Diebes- | 


bande ſowie ihrer Helfershelfer werben 
lich delete a. bis jetzt noch ungeklärte 
ee tähle und andere Einbrüche aufgeklärt 
werden. 


Mme 


2 Poſener Tageblatt & 


d WRIN i EKE dee 


Fliegertragödie auf dem Stillen Ozean 


Honolulu. Der ſo vielverſprechend begon⸗ 
nene und in ſeiner erſten Etappe faſt glück⸗ 
lich beendete Flug des amerikaniſchen Flie⸗ 
gers Charles Ulm und ſeiner beiden Be⸗ 
gleiter über den Stillen Ozean ſcheint zu 


einer Tragödie für die drei Piloten gewor- 


den zu ſein. n 
Geit den legten SOS-Rufen des kurz vor 
Honolulu zu einer Notwaſſerun auf 
hoher See gezwungenen Fliegers iſt fein 
Lebenszeichen von dem auf dem Waſſer 
hilflos Treibenden vernommen worden. Die 
SOS-Rufe find kurz nach dem letzten Funt- 
kan: „Treiben vor Wind, kommt und 
ſcht uns auf, können uns hoffentlich zwei 


Tage über Waſſer halten“, der um 20.58 Uhr 
von Ulm abgegeben wurde, verſtummt. 

Der Ozeandampfer „Präſident Coolidge“, 
der die Flieger noch um 16.15 Uhr ſichtete 
und ihnen glückliche Waſſerung wünſchte, hat 
ſich nach Empfang der SOS⸗Rufe ſofort auf 
die Suche nach den Fliegern begeben. Des⸗ 
gleichen ſtiegen mehrere Marinewaſſerflug⸗ 
zeuge von Honolulu auf und ſuchten nach 
den drei Verſchollenen. Alle Verſuche, den 
in Seenot Geratenen Hilfe zu bringen, ſind 
aber bisher ergebnislos geblieben. Von den 
Fliegern wurde keine Spur gefunden. 

In Fliegerkreiſen auf Honolulu macht 
man ſich ernſteſte Sorge um das Schickſal der 
drei Flieger. 


Ait. AitHeeeeeeeeeneeeenmenmnememmammmannmmunmmmn 


Krotoſchin 


4 Obſtbaumdiebe ermittelt. Wie wir vor 
etwa drei Wochen berichteten, wurden vom Gute 
Dzierza new eine en Anzahl von Obſt⸗ 
bäumen geſtohlen. Der Polizei gelang es nun, 
die Diebe gu ermitteln. Es find dies ein ge 
wiſſer Golinſki und fein Helfer Schulz. 
Die Beute konnte ihnen abgenommen und dem 
Gute zurückgegeben werden. 


4 mne ai. elöſchter Brand. Am 2. d. Mts., 
morgens 7% f: entitand in der Volksſchule 
des Dorfes Roſen eld ein Brand, dem leicht die 
Schule hätte zum Opfer fallen können. Der dor⸗ 
tige Lehrer Urban iak räucherte in der auf 
dem Boden befindlichen Räucherkammer ſeinen 
Speck. Durch Schadhaftigkeit des Räucherraumes 
gelang es dem euer, die Decke des Schulraums 
u erfaffen und E in Brand gu jegen. Dank 
em jofortigen Eingreifen der alarmierten Ma 
willigen Feuerwehr konnte der Brand Iofalifiert 
werden. Der Schaden in 
durch Verſicherung gedeckt. 


70. Geburtstag. Frau Emma Galſter, 
Witwe des früheren Hofverwalters der hieſigen 
Ein⸗ und ee ee beging am 
1. Dezember ihren 70. Geburtstag. 


Schroda 


t. Die Zuckerrübenkampagne der Zuckerfabrik 
Schroda wurde am ver angenen Sonnabend be⸗ 
endet, und zwar iſt mit un Tage die Roh- 
abrikation eingeſtellt worden. ie Rüben⸗ 
ampagne dauerte alſo mit einer 5 
Unter 1 etwas über . wel it 
Beendigung derſelben ift die Arbeits oſenziffer 


C c rr 


Wir haben heute mit unserem 


Billigen Weihnachtsverkauf 


begonnen. Um jedem den Kauf eines praktischen und billigen Weihnachtsgeschenkes 
zu ermöglichen, haben wir die Preise weitestgehend ermässigt und empfehlen: 


Im Monfektionshaus Stary Rynek 98/100: 


Für Damen: Für Herren: Für Kinder: 
Mäntel, Pelze, Jacken, | Mäntel, Sport- u. Gehpelze, Mäntelchen, Anzüge, 
Damenwäsche. Sweater, | Anzüge, äsche, Hüte, Sweater, Trikotagen. 


Pullover usw. 


Krawatten usw. 
Lioreen für Diener und Chauffeure. 


Strümpfe usw. 


Wir weisen besonders auf unsere erstklassige Massabteilung hin, 
Im Schnittwarengeschäft ul. Nowa 3: 
Neuheiten für Mleider, Mäntel und Kostüme, Seidenstoffe. Leinen, Tisch- 


wäsche, Inleits, Gardinen, Wolldecken Seiden- und Tüll-Decken sowie 
Herrenstoffe für Mäntel und Anzüge. 
In der Weihnachtszeit geben mir für Minder kleine Geschenke zu. 


R. i C. KACZMAREK 


Dom Nonfekcyiny Stary Rynek 98 100, Magazyn Btamatom ul. Nowa 3 


METROPOLIS 


Vorführungen 4.30, 6,30, 8,30. 


Ab Freitag, 7. Dezember 


Der seit langem erwartete 


JANNINGS 


in dem großartige 
Wiener Film — — — — 


Die 35 Frauen deg Mais nge 


ZINN 


ol Wunderbare Ausstattung. herrlicher Humor '$ 


„MASKERADE“ weiterhin im Kino „APOLLO“. 


Junge 
Enten, Gänſe. 
Hühner, Perlhütner, 
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Haſen ea 

Lebende Karpfen 

$ Hochfeinen 

Beluga⸗Kauiar 
empfiehlt 

Josef Glowinski 
Poznań 


ul. Br. Pierackiego 13 
(vorm. Gwarna 13). 


EMIL 


Höhe von 200 Z). iſt 


der Stadt und des Kreiſes Schroda wieder um 
mehr als 1000 Mann geſtiegen. Die Zucker⸗ 
abteilung, in der nur ein geringer Teil von 
Arbeitern Beſchäftigung 9 arbeitet noch 
bis Ende dieſer Woche. — Das Rübenkontingent 
das gegenüber dem Vorjahre von 490 000 au 
540 000 Doppelzentner erhöht worden war, iſt 
entgegen den Erwartungen nicht erfüllt worden. 
Insgeſamt wurden nur etwa 505 000 Doppel⸗ 
Tali angeliefert und verarbeitet. Es iſt dies 
arauf le dak die Zuderrüben in 
dieſem Jahre durch ſtarkes Auftreten von Krant: 
heiten ſehr gelitten haben, ſo daß die Erträge 
5 0 ausfielen als man erwartet hatte. — 
och im Laufe dieſes Monats wird die Zucker⸗ 
fabrik den Rübenbauern die erſte Rate für die 
. auszahlen. Dieſe Teibabhmg 
eträgt für Lieferungen auf Kontingent. 
1,40 Zt, auf Kontingent II A 1,75 31. und auf. 
Kontingent ITB 1 31. für 100 Kg. Den genauen 
Termin geben wir noch bekannt. 


Kletzko 


kr. Diebſtahl. Dem Landwirt Dolata in 
Paulsdorf wurden in einer der letzten Nächte 
zwei fette Schweine im Werte von etwa 120 15 
aus dem Stalle geſtohlen. Die Diebe ſind mit 
Polt Beute unerkannt entkommen. Anſere 

olizei bemüht ſich mit aller Energie, die Spitz⸗ 
buben, die in den letzten Wochen, begünſtigt 
durch die langen und dunklen Nächte, beionders 
ſtark ihr „Handwerk“ betreiben, zu faſſen. 


Bentſchen 

o. Ortsſchulzenwahlen. Die im hieſigen Wójt- 
bezirk am 3. R durchgeführten Orts⸗ 
1 haben ergeben, daß die Mehrheit 

er neugewählten Ortsvorſteher aus dem natio⸗ 
nalen Lager geſtellt werden. In den Gemeinden 
Streſe und Deutſchhöhe wurden die Herren 
Kromſki und Ruiz gewählt. 

o. Handwerker⸗Lehrkurſus. Vor einiger Zeit iſt 
von der hieſigen Lehrerſchaft im Einvernehmen 
mit der Poſener Handwerkskammer ein Lehr⸗ 
kurſus für Geſellen ſämtlicher Berufe zur Vor⸗ 
bereitung für die Meiſter rüfung ins Leben ge⸗ 
rufen worden. In 85 Fehrſtunden ſollen die 
28 Teilnehmer in 8 Korreſpondenz, 
kaufmänniſches Rechnen, u Bet un 
Steuerlehre eingeführt werden, Die Teilnahme 
koſtet 20 31. 


Inowroclaw 


2. Der falſche Beamte. In der Wohnung des 
Landwirts smigielſki in Wierzchoſlawice erſchien 
dieſer Tage ein Mann, der ſich als Eiſenbahner 
ausgab und zwei Räder, die angeblich in Gneſen 
untergebracht waren, zum Kauf anbot. Man 
einigte ſich dahin, daf Frau S. zur Empfang- 
nahme der Räder nad) Gneſen mitfahren ſollte. 
Dort angekommen, nahm der angebliche Beamte 
der 5 — die Aktentaſche, in der ſich die 140 31. 

ur Bezahlung der Räder befanden ‚ab und ent⸗ 
ale 19 mit dem Bemerken, daß er eine dienſt⸗ 
liche Sache im Eiſenbahnbüro zu erledigen habe. 
Als er jedoch nach geraumer Zeit nicht wieder⸗ 
kam, begab ſich die Frau ins Büro, wo man 
ihr die Mitteilung machte, daß ſie einem 

chwindler in die Hände peeo fei. Der Be- 
trüger hatte ſich noch obendrein von dem Land⸗ 
wirt einen Ueberzieher geliehen. Die Polizei 
iſt dem Täter auf der Spur. 

2. Warnung. Seit einiger Zeit treibt ſich 
hier ein gewiſſer Mieczyitam Kürkowſki herum, 
der ſich als Generalvertreter einer Lemberger 
Bankſirma ausgibt und Obligationen der Bau⸗ 
anleihe, Inveſtitions⸗ und Dollaranleihe zum 
Verkauf anbietet. Vor dieſem „Generalvertre⸗ 
ght wird gewarnt, da er auf Gimpelfang aus⸗ 
geht. 

7. Neue Alarmſirenen. Unfere Stadt hat 
dieſer Tage drei neue Sirenen erhalten, die die 
Bewohner im Falle eines Brandes auf elektri⸗ 
ſchem Wege alarmieren werden. Die Sirenen 
ſind im Feuerwehrhauſe im Magiſtratsgebäude 
und im Gebäude der . am 
Markt angebracht worden; ſie wurden bereits 
ausprobiert. 


` 
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Kosmos- Buchhandlung, Poznan, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. 
Täglich von 8,30 bis 18,30 Uhr geöfinet. | 
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ısftelung | 


Kein Kaufzwang. 


Internationales Borturnier 
(Eigener Bericht) 


Im Berliner Sportpalaſt wurde Diensta f 
abend eine der traditionell gewordenen Ama“ 
teur⸗Boxveranſtaltungen ausgetragen. Der Bet 
anſtalter des Abends, der Poltgel S ortvereil 

von Berlin, ſtellte feinen Boxern in den ſchwe 

ren Gewichtsklaſſen Gegner aus Polen, Oeſter 
reich, Schweden und Dänemark gegenüber. De 

Turniercharakter entſprechend mußten alle Sie 

ger der Vorrunde noch einmal zur Endrundt 

antreten, alſo an dem Abend zweimal kämpfen 

Da dieſes Treffen guten Sport verſprach, 

waren ſie wieder alle da, die Anhänger an 

dem Lager des Lederſtoßers. Viele Taufende ve 

Zuſchauern zählte der Sportpalast. Um 20,15 7 

waren die Kämpfe an eh und pen ar 

die Minute jtellten ſich ie Boxer dem Publ“ 
kum vor. x „ 

2 der üblichen Begrüßungsanſprache wurd! 
der Kampfabend mit den 3 be 

Welter gewicht begonnen. Als erſtes Pat 

kämpften Chmielewfki⸗Lodz gegen Mietſche 
| Berlin, Sieger nach Punkten: Ömielemift. 

Iympathijche Pole zeigt einen fabelhaften Kampl 

itil. Immer wieder konnte er mit einem 1 

artigen linken Geraden Punkte ſammeln. Au 

ſeine trocken geſchlagenen rechten Haken kon 

Mietſchke nicht immer vermeiden. Als zweite 

Paar in der Weltergewichtsklaſſe kämpften >= 

Dänemark gegen Campe⸗Berlin. Sieger a 

Punkten: Campe. - BER 

Im Mittelgewicht trafen als erite 

Paar Nielſen⸗Kopenhagen * Richter⸗Berl y 

aufeinander. Sieger nach Punkten: Nielſen 
Das Urteil wurde vom Publikum als nicht 9 

recht empfunden und mit einem Weiten 
beantwortet. Als zweites Baar im Mittelgewic 
kämpften Majchrzycki⸗Poſen gegen Hornemä 

Berlin, Hornemann war von Anfang an 2 

Angreifer. Anbekümmert punkte er darauf 10 

Mäſchrzycki konnte feine rechten Schwinger ni 7 

kontern und verlor den Kampf nach Punkte 

Im Schwergewicht kämpfte zuerſt D 

racek⸗Wien gegen Eckſtein⸗Lübeck. Eckſtein w 

haushoch überlegen, jo daß der Ringrichter 15 

ungleichen Kampf ſtoppte. Sieger durch 1 

niſchen Knockout: ſtein. Der eite Kam, 

im Schwergewicht wurde von Leis⸗Saarlau 

und Blätt⸗München beſtritten. Sieger hoch nan 

Punkten Leis. 16 
Das Halbſchwergewicht brachte a 
erſten Kampf Karpinſti⸗Polen gegen Ko 
Münſter. Karpinſkti konnte mit dem ſtürm! i 
angreifenden Kyfus nicht fertig werden. 
er dieſes Treffens klar nach Punkten: open 
Im weiten Kampf des a ng i 
wischen Zehetmayer⸗Wien und Sandberg n 
olm ausgetragen wurde, fah man Zehetmat 
als Sieger nach Punkten. 3 ra 

Nach dieſem Kampf wurde die ſportlich IA 
intereſſante Veranſtaltung durch eine Fünfze! 
Minuten⸗Pauſe unterbrochen. y 

Nach der Pauſe kämpften die Sieger der 7 
zelnen Gewichtsklaſſen untereinander, um zu 
= ültigen feilen. aa der betreffenden 
wichte feſtzuſtellen. 
ſahen wir im Endkampf des Welle 
ewichts Chmielewſti⸗Lodz gegen Ca m w 
Berlin. Campe blieb Sieger nach Punkten u 
wurde ſomit Turnierſieger. x $ P 

Aus dem Endkampf im Mittelgewicht Fy 
Hornemann⸗Berlin als Turnierſieger 9% 
vor, nachdem er Nielſen⸗Kopenhagen nach Pu 
ten abgefertigt hatte. i i 

Durch einen rechten Schwinger auf die 54% 


ſchlagader wurde Eckſtein von Leis umge 
und ging k. o. en 
Als letzter Kampf wurde das Schlußtr⸗ le. 
im Halbſchwergewicht zwiſchen Zehetmeyer⸗Wig 
und Kyfus⸗Münſter geſtartet. Stegen e 
dieſem Treffen Kyſus durch Abbruch des Kampfe 


Zehetmayer war am Auge ſtark angeſchlac 
und mußte aus dem Kampfe genommen — 


F fiacſi- C che 


sieg der Deutſchen Hochſchüler I 


Etwas überrajend kommt die 3 :5 ige ä 
lage des Ev. Vereins junger Männer. Der 
der Gegner iſt jedoch nicht unverdient. Bis 

die äußerſt 155 geführten und recht intere ib 
Poſitionen bringenden * awilgen 9 
(BDI.) und W. Koepp (EV.) und Weiß (Br 
—Gartka (EV.) konnte man die Pa get 
jo. rechte „Saſſonbeginn⸗Partien“  anipreigne 
Einer der Partner bei dieſen Spielen wit t 
ſchon beim Eintritt in das Mittelſpiel nen 
den Haufen gerannt. Bei den Junamchſe Jo 
konnte J5 le 9 — die Spitzengruppe, Man > 
durch die Beteiligung an der Poſener i ehe: 
\haftsmeijterihaft in Uebung ift, burdim 
Erfolgreich für den VDH. waren: Grohmegz.! 
Schmidt, Adam, 2 und Rebe; 

R. Neumann, Wolfram und Gartka. 
* 
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| Bei der Poſener Mannicaftsmeifterchaft, Pie 


der Ev. Verein junger Männer bente 9797 
Mannſchaft des Slgenverbanbes, 3 
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Polnisch-englisches Kohlenab- 


kommen vor der Unterzeichnung 


de Warschau, 6. Dezember. Nach Mitteilungen 

* halbamtlichen „Gazeta Polska“ haben die 

Ke London schwebenden polnisch - englischen 

N hlenverhandlungen zu einer grundsätzlichen 
Nigung geführt. Damit wäre 


der Koblenfriede zwischen England 

dj und Polen gesichert. 

io Unterzeichnung eines entsprechenden Ab- 
Mucus wird im Laufe des heutigen Tages 

artet. 


ber Stand der Wintersaaten in polen 


spie aus den Mitteilungen des polnischen 
sge Stischen Hauptamtes hervorgeht, stellte 
d N der Saatenstand in Polen am 15. November 
One wie folgt dar: Weizen 3,7, Roggen 3,9, 
Alete 3,5, Rübsamen 3,8 und Klee 3,2. Im 
gemeinen wird gegenüber dem Vor- 
nat von einer Besserung be- 
nocht et. zum Teil blieb der Saatenstand 
nyerändert. Aus der Posener, Warschauer 
d Lodzer Wojewodschaft wird berichtet, 
die zeitigen Wintersaaten des Roggens 
hätten durch Rost und die Larve der 
Hessenfliege e Schaden er- 
ten. 


Verminderte Aussichten 
für den Baconexport 


under Verband der Bacon-Exporteure in Polen 
èi ft: Vorbereitungen, um seine Mitglieder zu 
„ner anderweitigen Ausnützung ihrer Anlagen 

veranlassen, da 

keine Aussicht besteht, dass der Bacon- 
export nach England sich auf der bis- 
M herigen Höhe erhalten lassen wird, 

an nimmt sogar an, dass auch der neue 
dandels vertrag den weiteren Rückgang der 
Èy uhr nicht aufhalten können wird. Die 
Judonteure sollen deshalb ihre Anlagen für die 
zakuhr von Eiern, Geflügel, Fleischkonserven 
Ve ‚Räucherfleisch umstellen und auch die 
Ian arbeitung von Schweinefleisch für den In- 
ads verbrauch in Angriff nehmen. 


Neues Kontingentabkommen mit UdSSR 


— zwischen Polen und der Sowjetunion 
Jinährten Verhandlungen wegen einer Ver- 
al gerung des bisherigen Kontingent- und Zoll- 
y Sommens vom 22. Juni d. Js. haben zu einer 
èl tlängerung des Kontingentabkommens auf 
80 Jahr geführt. Die Sowjetunion hat 7000 t 
Wbren für die Erdölindustrie und 20600 t 
btelzeisen bei den polnischen Eisenhütten bz- 
ellt, wofür Polen der Sowjetunion Kontin- 
ente für die Einfuhr von Kaviar, Fischen, 
kart, Aepieln, Pelzen, Därmen, Garn, Chemi- 
lien und Anthrazit erteilt hat. Eine Aus- 
l Antuhg des Warenverkehrs auf Grund dieses 
ba Ommens ist nicht erfolgt. Die Zollverein- 
denungen werden in den nächsten Tagen er- 
ert werden. 


Die Bedeutung der Reise Marchandeaus 
nach Moskau 


der Moskauer Sonderberichterstatter des 
veris-Midi“ teilt mit, dass die Russlandreise 
kr, französischen Handelsministers den kon- 
hoten Zweck habe, das am 31. 12. 1934 ab- 
spende provisorische Händelsabkommen zwi- 
loben Frankreich und der UdSSR vom il. 1. 
ie auf breiteren Grundlagen zu erneuern. 
bes, logische Folgerung der Annäherungspolitik 
stehe nunmehr in einer 
festigung der wirtschaftlichen Interessen 
zwischen beiden Ländern. 
vie Handelsbesprechungen sind seit Wochen 
Lm französischen Handelsattach& in Moskan, 
Prevot, vorbereitet worden. So wird 
Ay 'chandeau die für den französischen 
ser senhandel als sehr bedeutungsvoll anzu- 
ko„ den Besprechungen mit dem Volks- 
jo, nissar für Aussenhandel Rosenholz 
leich beginnen können. 


Reichsbankansweis 
für die vierte Novemberwoche 


de Inanspruchnahme der Reichsbank zum 
bechate wechsel war mit 441.4 Millionen RM 
lion erheblich. Sie war um rund 100 Mil- 
Von RM höher als zur gleichen Zeit des 
h,Jähres. Hier macht sich einerseits die Je b- 
teng ere Wirtschaftstätigkeit gel- 
hap, Andererseits hängt die starke Inanspruch- 
er de, aber wohl auch damit zusammen, dass 
Re, bltimo auf einen Freitag fiel, wo die 
in Chsbank wegen der Lobnzahlungen 
is er besonders stark in Anspruch genommen 
We in einzelnen haben die Bestände an 
Mijn nseln und Schecks um 399.5 auf 3848,4 
zuf Onen RM, an Reichsschatzwechseln um 2,3 
un, Je Millionen RM, an Lombardforderungen 
fan, 37,2 auf 119 Millionen RM und an deckungs- 
io, en Wertpapieren um 2,5 auf 436 Mil- 
Kor RM zugenommen. Auffallend ist die 
u kfigige Steigerung der sonstigen Aktiven 
dap Ò? aui 686,1 Millionen RM. Es lässt dies 
i tegh schliessen, dass die öffentlichen Kassen 
baim. Aussie sind und infolgedessen die Reichs- 
an. weniger in Anspruch genommen haben, 
le, Mes sonst der Fall ist. Der Notenumlauf 
in 283,6 auf 3809,7 Millionen RM und 
% Umlauf an Rentenbankscheinen unt 18,7 auf 
ħin, Millionen RM. Der Umlauf an Scheids- 
Men nahm um 106,7 Millionen RM auf 1484 
Ne, Cuen RM zu. Es wurden 15,7 Millionen 
Sin, ausgeprägt und 5.7 Millionen RM wieder 
Wienzogen. Der Deckungsbestand zeigt 
Der erum eine ganz geringfügige Zunahme. 
lion Goldbestand nahm um 0,2 auj 78,6 Mil 
deea RM. zu, während der Bestand an 
zien i gsiähigen Devisen mit 4,1 Millionen RM 
lahh unverändert blieb. Der gesamte 
i Rey ungsmittelumlauf betrug 5756 Millionen RM 
Toren 5732 Millionen zur gleichen Zeit des 
Leit "onats und 5583 Millionen RM zur gleichen 
des Vorjahres. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ (Nr. 280) bes 
merkt, ist bisher eine Veränderung der Markt- 
lage zugunsten der landwirtschaftlichen Pro- 
duktion trotz Wiederaufnahme der staatlichen 
Stützungskäufe nicht festzustellen. Das dürfte 
z T. darauf zurückzuführen sein, dass die 
Staatliche Getreidehandelsgesell. 
schaft hohe Anforderungen in bezug 
auf die Qualität des Roggens stellt. insbeson- 
dere die Förderung von 119 hofländisch Ge- 
wicht. Die vorher durchgeführten inter- 
vertionskäufe hatten niedrigere Anforderungen 
an das holländische Gewicht des Roggens ge- 
stellt, ein Gewicht von 117 hätte genügt; man 
hatte nur ein gewisses Quantum auf Grund 
von Börsennormen abgestrichen, das Getreide 
aber nicht disqualifiziert. Die Wiederaufnahme 
der staatlichen Stützungsaktion trai zusammen 
mit Anzeichen einer schon eintretenden Preis- 
besserung auf den Weltmärkten. Das liess 
eine entschiedene Veränderung der Tendenzen 
auf unserem Markte erwarten. Nun bestehen 
zweifellos neue Möglichkeiten, bedeutendere 
Exporttransaktionen zu genügenden Preisen 
durchzuführen. Es ist daher anzunehmen, dass 
die Liquidierung der überfüllten Magazine, und 
damit die Erzielung von Haussetendenzen mit 


Wirtfehaftszeitung des poſener Tageblatts 


nach der Wiederauinahme 
der staatlichen Interventionskäufe 


P 


ilfe der Interventlonskäufe auf unserem Ge- 
ee keine allzugrossen Schwierigkeiten 
machen wird. Die Erwartungen, die sich an 
die Wiederaufnahme der Interventionskäufe an- 
knüpften, werden um so brennender dadurch, 
dass im Dezember eine Rate der Boden-Kredit- 
gesellschaft fällig wird. welche mit Prozenten 
etwa 9 Mill. 21 betragen soll. 


rdem beginnt am 1. Januar 1935 die 

23 Kredite, die im Wege des 

Getreidelombards aufgenommen worden 
waren. 


Der Zweck der nenaufgenommenen Inter- 


entionskäufe wäre dann nicht erfüllt, wenn 
Mir des nächsten Jahres die Preis- 
steigerungen auf dem Weltmarkt und bei uns 
zunehmen sollten, der polnischen Landwirt- 
schaft aber keine Getreidevorräte zum Ver- 
kanf mehr zur Verfügung ständen. Sollte nicht 
ein -atıssergewöhnliches Angebot, was vor- 
läufig aber nicht anzunehmen. ist, unseren 
Märkt belasten, so lässt die bisherige Preis- 
entwickiung nach der Wiederaufnahme der 
Staatlichen Aktion die Vermutung zu, dass die 
reise in den nächsten Tagen stark anziehen 


werden. 


PANNE 


Stapellauf 
des neuen polnischen Atlantikdampfers 


— Der erste der beiden im Auftrage der 
staatlich - polnischen Gdingen - Amerika-Schiff- 
fahrts-A.-G. bei den Cantieri Riuniti di, Mou- 
falcone im Bau befindlichen neuen polnischen 
Atlantikdampfer wird am 19. 12. 1934 feierlich 
vom Stapel gelassen und auf den Namen 
„Pitsudski“ getauft werden. 


Gewinnabschluss der Posener „Landwirt- 

schaftlichen Zentralgenossenschait“ 

Die Warenzentrale der deutschen Genossen- 
schaftsverbände in Polen, die „Landwirtschaft 
liche Zentralgenossenschaft“ in Posen, ver- 
öfientlicht ihre Bilanz für das Jahr 1933, die 
bei einem Umsatz von 30,4 Mill. 21 mit einem 
geringen Gewinn abschliesst. Trotz mangeln- 
den Getreideabsatzes und gedrückter Preise 
konnte die Genossenschaft ihren Umsatz fast 
auf der Höhe des Vorjahres (31,5 Mill. zi) er- 
halten und einen Gewinn erzielen, 


Ausstellungen, Messen 
und internationale Tagungen 


In Polen finden im Jahre 1935 statt: eine 
Ausstellung chinesischer und japanischer Kunst 
in Krakau im Januar, in Warschau im Mat 
eine, Bau- und Wohnungsausstelluns: die 
Posener Messe findet vom 28, 4. bis 5, 5., die 
Lemberger Ostmesse vom 1. bis 14. 9., in der 
zweiten Maihälfte die Kattowitzer Messe, vom 
15. 8. dis 15. 9. die Wilnaer Messe und vom 
28. 8. bis 8. 9. die Wolhynische Messe in 
Röwno statt. Der XI. Internationale Kongr 
des Zenträlrates für Touristik tagt vom 14. 
bis 18. Mai in Krakau, in Warschau wird in 
der zweiten Julihälfte die Internationale Ta- 
gung für Verwaltungswissenschaft und in Kra- 
kau in der zweiten Septemberhälfte die 4. Inter- 
nationale Tagung für Jugendwandern und 
Jugendherbergen abgehalten werden, und 
schliesslich wird vom 7. bis 9. September in 
Posen die Tagung des internationalen Ver- 
bandes der Kleingärtner stattfinden. 


ung des Aktienkapitals polnischer 

W Gesellschaiten 

Wie aus den Mitteilungen des Polnischen 
Statistischen Hauptamtes zu ersehen ist, wur- 
den in den ersten drei Quartalen des Jahres 
1934 13 neue Aktiengesellschaften mit einem 
Gesamtkapital von 5,6 Mill. zł neu gegründet, 
15 Aktiengesellschaften nahmen, eine Kapital- 
erhöhung um insgesamt 13,5 Mill. zł vor, Wäh- 
rend 13 Aktiengesellschaften ihr Kapital um 
die Gesamtsumme von 36 Mill. zt verringerten. 
Von den ausländischen Aktiengesellschaften hat 
nur eine durch Umvalutierung ihr Aktien- 
kapital um 1 Mill. 21 erhöht. 


Zunahme der Arbeitslosigkeit in Polen 

— Die Zunahme der Arbeitslosigkeit hat sich 
in der letzten Novemberwoche weiter be- 
schleunigst. Die Zahl der amtlich, registrierten 
Arbeitslosen stieg in dieser Woche um 14 000 
auf 333000, und zwar gleichmässig in 
sämtlichen Industrierevieren. Sie 
war am 1. 12. d. Js. um rund 70 000 
höher als am 1. 12, 1933. In Ober- 
Schlesien wurden 94000, in Warschau 32000 
und in Lodz 26 000 ‚Arbeitslose gezählt. 


Entwicklung des polnisch-jugoslawischen 
55 Kompensationshandels 
Wie von der Polnischen Gesellschaft für 
Kempensationshandel mitgeteilt wird, ist der 
Kompensätionsverkehr zwischen Polen und 
Jugoslawien in den ersten zehn Monaten d. J. 
gegenüber dem Vorjahre bedeutend erweitert 
worden. Während in der entsprechenden Zeit 
des Vorlahres aus Polen nach Jugoslawien nur 
16 Warengattungen im Kompensationsverkehr 
ausgeführt wurden. sind es in diesem Jahre 
bereits 42 verschiedene Erzeugnisse der pol- 
»ischen Industrie und Landwirtschaft. U, a. 
wurden nach Jugoslawien im Rahmen des 
Kompensationsverkehrs Chemikalien, Zinkweiss, 
Erdölerzeugnisse, Terpentin und Teer ausge- 
führt. Auch die Einfuhr aus Jugoslawien nahm 
zu. U. a. werden in letzter Zeit geschälte Wal- 
nüsse eingeführt die billiger sind, als gleich- 
artige Ware anderer Länder. 


PORAT EA EEE a non A NS ze u 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 6. Dezember, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen — 
8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) — 


} llarbriefe der Pos. Landsch. 42.00G 
92 Gold. Amortis.-Dollarbriefe der 47.00 B 
Pos. Landschaft RR 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 47.00 B 
4% Prämien-Dollar-Anleibe 
(Serie III) en 
44% Zoty-Piandbriefe — 
4% r — 
3% Bau-Anleibe à “v 
Bank Polski 5 


Bank Cukrownictwa 
Stimmung: schwächer. 


Warschauer Börse 
Warschau, 5. Dezember. 
Rentenmarkt. Die Gruppe der Privatpapiore 
zeigte geringe Kauilust bei etwas schwächerer 
"Es wolle Prämien-Invest.-Anleibe 

notierten: 4proz. Prämien-Invest.-Anle 

1550. 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 64.65, 
Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 61.00, proz. 
Dollar-Anleihe 72.75, 7proz.. Stabilisierungs- 
Anleihe 68.75-—68.50—68.63—69-—68.75, 7p102- 
Piandbriefe der Bank Rolny 83.25. Sproz. Pfand- 
briefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe 
der Bank Gosp. Krai. II. Em. 83.25, 8proz. 
Piandbriefe der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 94, 
Tproz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 44iproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt, Ziemsk- War- 
schau 52—52.25, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 69.1569. 3pro2. 
Pisndbrlefe der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 59.50--59,75. 


Aktien: Die Gruppe der Dividendenpapiere 
zcigte ruhige Stimmung, die Kursabweichungen 
waren verhältnismässig unbedeutend. 


Bank Polski 94.50 (94.50), Wegiel 14.75 bis 
14.50 (14.23), Ostrowiec (Serie B) 20 (20), 
Starachowice 13--12.90 (13). 

Devisen: Die Geldbörse zeigte veränderliche 
Stimmung. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28 
bis 5.28%, Golddollar 8.91%, Goldrubel 4.58 
= „ Silberrubel 1.68, Tscherwonez 1.15 


s 1,20. 
Amtlich nicht nötierte Devisen: Kopenhagen 
116.95, Montreal 5.33, New York (Scheck) 5.30, 
Prag_22,12. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. i 


Amtliche Devisenkurse 


5. 12.15. 12. Sh 1 
Briet 
Amsterdam S560 355.10] 387.40] 389.20 
Berlin . . 11.802 211.80 213.89 
Brüssel . 124.74 124.36] 128.84] 124.46 
Kopenhagen — 116.70] 117.90 
each RER 26.08 26.10] 26.36 
wv heck * par 

eh 4 34.84 870 1 
„4 22.07 22.17 

F180 951 — * 

1184. u a 

172.42 173.28] 172,88] 173.19 


171.571 172.43 


2 171.47] 172 
Tondene: uneinheitlich 
Danziger Börse 


Danzig, 5. Dezember. In Danziger Gulden 
worden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0640—3.0700, London 1 Pfund 
Sterling 15.50--19.50, Berlin. 100 Reichsmark 
123.13— 123.37, Warschau 100 Ztoty 57.82 —57 94. 
Zürich 100 Franken 99.35-09.55, Paris 100 Pr. 
20.19-20.23, Amsterdam 100 Gulden 207.19 bis 
207.61, Brüssel 100 Belga 71.63-71.77, Prag 
100 Kronen 12.81-12.84. Stockholm 100 Kronen 
78.00-78.16, Kopenhagen 100 Kronen 67.00 bis 
68.74, Oslo. 100 Kronen 76.00-76.16: Bank- 
. 

T rüher 8proz. ger Hypotheken- 
Bank- briefe (Serie 1—9) 48.50 br. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berli u, 6. Dezember. 
Tendenz: Renten fester, Aktien behauptet. Die 


neuen Massnahmen zur Förderung des Kapital- 
marktes hatten heute eine weitere Befestigung 
der Renten zur Folge, Lebhaftes Gesch.üft. 
Umschuldungsanleihe war um 4 Proz, Höher, 
Reichsbahnvorzi en gewannen weilere 
N Prozent, ebenso die Altbesitzanleihe. Reichs- 
schuldbuchforderungen eröffneten mit 97%, 
Am Aktienmarkt machte sich nach den 
gestrigen starken Abschwächungen der schwe- 
ren Werte eine Beruhigung bemerkbar. Teil- 
weise traten noch Rückgänge ein, doch waren 
kleinere Werte gut gehalten und teilweise 
etwas fester. Siemens verloren 1, Harpener 
1% und Farben % Prozent. Bekula ware» 
unverändert, Lahmeyer % Prozent höher. 
Tagesgeld stellte sich auf 4% Prozent. 


Märkte 
— a 
Getreide. Posen, 6. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 
Umsätze: 
1 15 t 18.35, 45 t 15.25; Roggen: 45 t 


Richtpreise: 

Roggen. . 000 waste 14.50-14.75 
Weisen 16.251675 
Braug erste . 20.00 20.50 
Einheitsgerste . o =». 18.50-19.00 
Sammelgers te . 17.00-17.50 
roc 2 * 15.00—15.25 
Roggenmehl (65%) 20.25—21.25 
Weizenmehl (65%) - - 25.00 25.50 
Roggenkleie . . -a 2 . = 10.00-10.50 
Weizenkleie (mittel) +. 975-1025 
Weizenkleie (grob) . . + .  10.50—11.00 
Gerstenkleie . . 10.50-12.00 
Winterraps « 4 s >s 41.00-42.00 
Leinganien > a a: are ahe a + 48.00-46.00 
SSI!!! 3800 
Sommerw icke 23.0025. 00 
Viktoria erbsen » » 39.00-42.00 
Folgererbsen - sse o s. 32.00-35.00 
Klee, rot, roh ee Do ER EL | 120.00 140.00 
Klee, Weisses „„ 300011000 
Klee, schwedisch . . . a 180.00 200.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. . „ 70.00-80.00 
Wundklee . a o e „ « «^ 80.00—100:00 
Timothyklee . TTA ER Be 60.00 — 70.00 
Raygras ONO Ba tar 80.00=-90.00 
Fabrikkartoffeln pro Ko- 0.14 
Weizenstroh, lose 2.25—2.45 
Weizenstroh, rege „ 2.853. 05 
Roggenstroh, „ r 3.25—3.50 
Roggenstroh, ge prese 3.75—4.00 
Haferstroh. lose 3.50—3.75 
Haferstroh, gepresst. ER 4004.25 
Gerstenstroh, lose . . 19-145 
Gerstenstroh, gepresst. . 2.85—3.05 
Heu. lose . 7.50—8.00 
Heu, gepresst e. 8008.50 
Netzeheu. lose 22 „4 „ „4 4 8.50—9.00 
Netzeheu, gepr est 9.00—9.50 
Leinku chen . 1750-1800 
Raps kuchen ( 13.50—18.75 
Sonnenblumen kuchen . 18.00-18.50 
Sojaschrot 25 vr „% „ „65 21.00— 21.50 
Blauer Mohn g oe BAR | e e 40.00— 43.00 
Stimmung: ruhi 


g ; 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
417 t, Weizen 360 t, Gerste 495 t, Hafer i5 t, 
Roggenmehl 128.5 t, Weizenmehl 29 t, Roggen- 
kleie 315 t. Weizenkleie 200 t, Gerstenkleie 
30 t, Viktoriaerbsen 13.5 t, blaue Lupinen 15 t. 
Rotklee 5.5 t, blauer Mohn 18 t, Leinkuchen 
15t; Rapskuchen 30 t, Sojaschrot 15 t. Fabrik- 
kartoffeln 315 t. 

Getreide, Bromberg, 5. Dezember. Amts 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel trei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Hafer 30 t 15.00. Richt: 
preise: Roggen 13.75—i14, Weizen 16—16.75, 
Braugerste 20.50—21, Pinheitsgerste 17.50—18. 
Sammelgerste 1 16.75, Hafer 1515.25, 
Roggenkleie 1010,75, Weizenkleie grob 10.50 
bis 11, Weizenkleie fein und mittel 10--10.50, 
Gerstenkleie 11.50-12.50, Winterraps 38—39, 
Winterrübsen 37—38, Leinsamen 41—45, Seni 
45—49, Sommerwicken 24—26, blauer Mohn 

36—40, aerbsen 40—43, Folgererbsen 

30—34, blaue Lupinen 7. Rotklee 110 

bis 135, Weissklee 80--100, Gelbklee entschält 

72—80, Timothyklee 55—65, pommersche 

Speisekartoffeln 4.254,75, Netzekartoffeln 2.50 

bis 3, Fabrikkartofieln für 1 Kilo-% 13 Gro- 

schen, Kartoffelflocken 11—12, Leinkuchen 17 

bis 17.50. Rapskuchen 13.5014, Sonnenblumen- 

kuchen 17—18, Kokoskuchen 15—16, Solaschrot 
20.75-21.25, Netzehen 8—9. Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 

97 t, Weizen 237 t, Hafer 58 t, Gerste 115 t, 

Einheitsgerste 133 t, Sammelgerste 28 t, Rog- 

Kga — 14 109 t. Roggenkleie 

elzen abrikkartoff 

hör ee 25 70 mn 

Getreide, Warschau, 5. Deze Ami- 
liche Notierungen der Getreide- — Iren 
börse für 400 kg im Grosshandel frei Waggon 

Warschau: Kurse unverändert. Gesamlumsatz 

— * davon Roggen 288 t. Stimmung: be- 

Getreide, Danzig, 5. Dezember. Amtlich 

Notierung für 100 in Gulden: Weizen 

120 Pid. zum Konsum 10.60, Roggen 120 Pfd. 

zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen 120 Pid. zum 

Konsum 8.95, Gerste feine zur Ausfuhr 11,50 
bis 12.50, Gerste mittel It. Muster 10.75 11.60. 

Gerste 114/15 Pid. zur Ausfuhr 10.70, Gerste 

110/11 Pfd. zur Ausfuhr 10.15, Gerste 10505 

1 zur 1 or ER. Hafer zur Ausfuhr 

25-9, m onsum 99.75. Ro; en- 

kleie 6.70—6.80, Welzenkleſe grobe 600. 

4 2 Was 12 ze, 88. Danzig 

i n oggen rste 69, 
Heier 5. Hülsenfrüchte I, Kleie und Öelkuchen :. 
2 en U 


8 und verantwortlich für den 


tebattionellen Teil: Hans Maat 
E 
Ex mia i mybawnictwo. Sämi 


in Pojet, Zwierzentecta G, 


ú 


Ste. 229 > Poſener Tageblatt € ; 


Lederwaren 


Mit dem 6. Dezember d. Js. 


habe ich das Mauptgeschäft meiner Steppdeckenfabrik „Sonam 


ADAM BANDEL 


nach den neu eingerichteten Räumen ul. 27 Grudnia 6 (gegenüber dem Teatr Polski) 
verlegt und habe bei dieser Gelegenheit mit einem 


BILLIGEN. WEIHNACHTSVERRAUF 


sämtlicher Artikel begonnen. Ich empfehle: 
Steppdecken, Betidecken Spezialität: 


nee: A t 406 
Sardinen. 
Decken usw. „aussteuern 
Aead. 
BE” Besonders weisen wir auf den kostenlosen Strickkursus hin. aE 
bedeutend herab- 


gesetzte Preise. „6bk 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła . 
Poznań, Małe Garbary 7a, Telefon 


Heute Nacht verſchied nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſer lieber Sohn, 
Bruder und Schwager 


Fritz Helmchen 


im 25. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Pawlowice, 4. Dezember 1934. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, dem 8. d. Mts., nachm. 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Hilfsverein deutſcher Frauen, Poſen 


Handarbeitsausſtellung im Zoologischen Garten 


Dienstag, den 11. Dezember 1934: 

vormittags 11 Uhr: Eröffnung, 

nachmittags 4 Uhr: Teenachmittag mit Muſik. 
Mittwoch, den 12. Dezember 1954: 

Ausſtellung geöffnet von 10—19 Uhr, 

nachm. 4 Uhr: Märchenſtunde für die Kinder. 
Donnerstag, den 15. Dezember 1934: 

Ausſtellung geöffnet von 10—19 Uhr, 

nachm. 4 Uhr: Verloſung. 


Eintrittspreife: am 1. Tage 0,90 zł und Steuer, 


re TIER EEE DETO N 


Wollen — Strickwollen 
Zubehör für Fil& Arbeiten, und 
Stickereien sowie Kurzwaren 
und Tapezierzubehör. 


Fenster- 


Bei Sturm und 


Rostfreie 
Messer u. Gabeln 


Aluminium- 
Geschirre. 


Grosse Auswahl! 
Billigst bei 


B. Ziętkiewicz 
Spezialgeschäft für 
Haus- und 


Langes Leben 
frische Kraft, 


gibt Dir nur mein 


Knoblauchsaft 


Wetter 
istguter Kaffee 
der beste Retter 
Wir empfehlen unsere 

bekannten 
Spesialmischungen 


rein im Geschmack, 
schon von 2 2.80 


Flasche à 3 zł. 
Geruchlos. 


Drogerja Warszawska Selbstäarstellungen deutscher 


2 % kg an 
am 2. und 3. Tage 0,45 zt Poznati,27Grudniat1 PEt, aD. Küchengeräte. Dichter 
st. Milschowski Poznań, Nowa 8. = 
Poznań, Gegründet 1885. 
Fr. Ratajczaka 40. Telefon 3565 e 2 pn 85 
Goldwaren- Fabrikation 
Herausgegeben 


von Hellmuth Langenbucher 


Führende lebende Dichter werden den 

Deutschen durch diese Reihe nabe“ 

gebracht. Sie beschreiben ihre eigen- 

äußere und innere Entwicklung i 

geben eine Deutung ihrer Werke und 

Aufschlüsse über deren Entstehung. 
vor: 


Es liegen 
Hans Friedrich Blunck, 21 4,— 
i i zł 8,55 


Ausführung von Reparaturen und 


Herzliche Neuanfertigungen billigst u. schnellsten: 
Weihnachtsbitte e Gutschmedemaster 


für die vielen hilfsbedürftigen Kinder des 
Ev. Erziehungs vereins. 3 

202 Kinder begehrten in dieſem Jahre Auf- 
nahme, ſo daß die Geſamtzahl der Pfleglinge 
ca. 1000 beträgt. Sie wollen bekleidet, ernährt und 
untergebracht werden. Wer hilft mit Lebensmitteln. 
Kleidungsſtücken auch für große Jungen und Mädel 
und Geld? Wer bietet einem Kinde eine Heimat? 

Bankkonto: Landesgenoſſenſchaft Poſen. 

Poſen-⸗Poznan, im Advent 1934. 


(Stef. Czarnieckiego 5). 


Finderheim des Evangel. Erziehungsvereins 
Pfarrer Schwerdtfeger. Schweſter Marie Schmidt. 


Gardinen 
Steppdecken 


Y Ausstattungen 
in Beit- und Leibmäsche 


Wäschefabrik 


je Leinenhaus 
FESCHTIDERT v Mrans l 


AJ nananana namn 


ul, 27 Grudnia 5. Hof, I. Et. 
Tel. 23-28. 


Für den Oborniker Cin- u. Berkaufsverein in 
Rogaſen wird für ſofort oder ſpäter 


Leiter 


geſucht. Bedingung: Beherrſchung der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift. Kaution erwünſcht. 
Bewerbungen ſind zu richten an den 


Vorstand des Oborniker Ein- u. Ver- 
kaufs-Vereins in Rogoźno :(Wikp.) 


Hermann Stehr, zi 3, 
Josef Magnus Wehner, z} 4.— 
jeder Band ist farbig ausgestattet 


Vorrätig in der Buchdiele der 
KOSMOS — Buchhandlung f 
Poznań, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
chiffreebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefsigie 


Aberſchriftswort (fell) 2222 
tedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort- n- 10 
Offeriengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 N Klavier Bruno Sass | Oudt idw, Oberſchweizer |y, N Pelze 
N Verkäufe 2 | Cin erſttlaſſig, fait neues | Goldschmiedemeister eng 34 Jahre alt, 18 Jahre KI Versehiedenes I) | fär Damen und Herren, 
Klavier (Mahagoni), aus Romana | (Warmbt ), ruhig und im Beruf, ehrlich u. zu⸗ D 2 ſowie Felle in großer 
Patent⸗Graepel-⸗ Privathand, billig zu ver- Szyman- zugfeſt Bedingung. Dort- verläſſig mit guten Zeug Ein Aus wahl. Billigſte Gin- 
Siebe kaufen. Off. unter 878 skiego1 ſelbſt zum Verkauf ca.] niſſen, möchte ab J. April Eine gute Hausfran taufszuelle. Sämt iche 
Watent⸗Graepel - b. CIHR. b. Zeitung. HofL,l. Tr. . 33 ne a: Ste 9 1 Borbereitun | Umarbeitungen nach nen 
ei / zw., Nachfr. unter 83 eln, wo größere e . 
e n — 5 a, d. Geſchſt. d. Zeitung. a Abmelk⸗ od. Zucht- Weihnachts feiertage maß und billig 9 5 
roſpette und Referenzen Prukliſche 13 all. el k ; Krölikiewi 
auf Wunſch. x Trauringe Oberſchwei treffen willkauft kandierte 3. Krölikiewicz 
EG Weihnachtsgeſchenke! Feinſte Ausführung von Sanje Pruchniewſki Felchte, Pfefferkuchen, Poznan, Podgorna 6. 
. 5 I Golowaren. Reparaturen ſcheeiene auch l Tarnowo, p. Koſtrzyn, Füllung u. Glaſur nur bei — 
n . . IT Beattie |) Sünceee ai 
Poznan Billigſte Preiſe. C q| — Weihnachtsgeſchenke! Poznan 
e e bichenſpeichen 2 kleine gi r Winter- , dg m 
Spiel warenabteilung⸗ Ver 28 1. 26 12 kleine Kompoti⸗ jagt die Zukunft aus z aßen Breii 
taufe billigft | 23 is 26 mm, Erlen-| Teller, 12 Taſſen |, uche zum 1. Jausar] Aiffern und Kart trikota ir ee 
St. Pelczynſti bretter, tfen. Stamm- re? 1935 eval., lebigen Ziffern und Karten. gen der, Mäntel uſw. 
33 ware verkäuflich. Alt⸗Meißener oder Alt⸗ Hofv alt Poznan, RE 4 
ee S 8 Eggebrecht Berliner Porzellan, „ Hoſperwalter ul, Podgórna Nr. 13. 
ieee Wieleń n/Notecią Zwiebelmuſter. Adreſſe Meid. mit n Saber. een 10, Front ; t 1 , 
Uberſchlag-Lalen — |in ber Geſchft. d. Bta. an Opit von Boberfeld, g N 
„und Ne für Selbitjahrer unter 876. Witoſtan P. Diem, Radioapparate 
Steppdeden, fertige ||. l * an für Batterie, Gleich⸗ und £ 
50 5 PS. A. E. G. Gleich⸗ ! i it Kino Wilson 
ZB Dberkiſſen, u ſrommotor, Win de n. r x ee en Posnan-Laz 
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